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Karl Marx neu durchleuchten
Zwischenstand der Vorbereitungen zum Jubiläumsjahr 2018 / Büros für Ausstellungsarchitektur ausgewählt

Die große Trierer Ausstellung zum 
200. Geburtstag von Karl Marx 
2018 will der breiten Öffentlichkeit 
ein neues Bild des weltberühmten 
Denkers und Revolutionärs vermit-
teln. Dieser Leitgedanke ist auch 
durchaus wörtlich zu verstehen: So 
wird das Stadtmuseum eine bisher 
unbekannte Zeichnung präsentie-
ren, die als das früheste erhaltene 
Marx-Porträt überhaupt gilt.

Das bekannteste Foto von Karl Marx 
zeigt ihn als älteren Mann mit wallen-
dem weißem Bart und Haupthaar und 
wurde zur Ikone. Doch wie sah Marx 
in seiner Jugend aus? Hierfür gab es 
bisher kaum Zeugnisse. So ist es als 
kleine Sensation zu werten, dass das 
Stadtmuseum ab Mai 2018 in der Aus-
stellung „Karl Marx 1818-1883 – Le-
ben, Werk, Zeit“ eine Bleistiftzeich-
nung präsentieren wird, die den Stu-
denten Marx im Jahr 1835 oder 1836 
zeigt. Angefertigt hat sie Heinrich 
Rosbach aus Trier, ein Kommilitone 
von Marx an der Universität Bonn. 
Seither befand sich das Werk in Fami-
lienbesitz und fand 2016 als Schen-
kung den Weg ins Museum.

Lebenswelt des 19. Jahrhunderts

Das neu entdeckte Porträt ist eines von 
mehreren hundert Exponaten, die im 
kommenden Jahr im Rheinischen 
Landesmuseum und im Stadtmuseum 
auf rund 1600 Quadratmeter Ausstel-
lungsfläche präsentiert werden: neben 
Gemälden und Grafiken auch Maschi-
nenteile, Fahnen, Dokumente und 
Skulpturen, die einen Zugang zur Le-
bens- und Arbeitswelt des 19. Jahr-
hunderts vermitteln. Für viele wichti-
ge Leihgaben gibt es bereits Zusagen 
von renommierten Museen in ganz 
Europa.

Ein Ziel der Ausstellung ist, Karl 
Marx und seine Lehre aus zeitgenössi-
scher Perspektive zu präsentieren und 
ihn von dem ideologischen Ballast zu 
befreien, der ihm im 20. Jahrhundert 
von seinen Anhängern und Feinden 
aufgebürdet wurde. „Wir wollen Marx 
weder verherrlichen noch verstecken, 
sondern ihn als Mensch und Philosoph 
neu durchleuchten“, betont OB 
Wolfram Leibe. „Vielleicht gelingt es 
uns, seine ursprünglichen Gedanken 
ohne die späteren Verfälschungen wie-
der freizulegen“, ergänzt die wissen-
schaftliche Leiterin der Ausstellung, 
Professor Beatrix Bouvier.

Um diese auf den ersten Blick sper-
rigen Themen publikumswirksam zu 

präsentieren, setzen die Organisato-
ren auf eine spannende und erlebnis-
reiche Ausstellungsarchitektur. Für 
die Gestaltung der Teilausstellung mit 
dem Schwerpunkt „Leben, Werk, Zeit 
– Karl Marx und sein Jahrhundert“ im 
Landesmuseum konnte das Büro 
Szenographie Valentine Koppenhöfer 
aus Weimar gewonnen werden.

Gemeinschaftsereignis

Im Stadtmuseum mit dem Schwer-
punkt „Stationen eines Lebens“ 
kommt die Arbeitsgemeinschaft Bach 
Dolder Architekten und Katz-Kaiser 
aus Darmstadt zum Zug, die bereits 
für das Städelmuseum in Frankfurt 
und das Jüdische Museum in Berlin 

gearbeitet hat. Ob die Marx-Schau ein 
ähnlicher Publikumsmagnet wird wie 
die Ausstellungen zu Nero und Kon-
stantin, bleibt dennoch abzuwarten. 
„Wenn wir die Marke von 200.000 
Besuchern knacken, wäre das ein Rie-
senerfolg“, erklärt Professor Salvatore 
Barbaro, Staatssekretär im Kulturmi-
nisterium und Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Ausstellungsgesellschaft. 
Wichtiger ist für Barbaro jedoch ein 
anderer Maßstab: „Das Karl-Marx-
Jahr soll zu einem regionalen Gemein-
schaftsereignis werden und den Bür-
gern viele Identifikationsmöglichkei-
ten bieten.“ Dabei spielt das umfang-
reiche Rahmenprogramm eine wichti-
ge Rolle (Bericht auf Seite 3).  kig

Eine Silhouette, die einen visuellen 
Eindruck der geplanten Karl Marx- 
Statue vermitteln soll, wird am Mitt-
woch, 1. März, auf dem Simeonstift-
platz aufgestellt. Die Volksrepublik 
China möchte die Statue Trier als Ge-
burtsort des großen Sozialrevolutio-
närs zum Jubiläumsjahr 2018 schen-
ken. Im Dezember hatte der chinesi-
sche Bildhauer Wu Weishan einen 
Entwurf für die 4,90 Meter hohe 
Skulptur, die auf einem 1,40 Meter 
hohen Sockel stehen soll, präsentiert. 

Mit dem Schattenriss in Original-
größe soll eine Vorstellung vermittelt 
werden, wie sich die Statue in das bau-
liche Gesamtensemble mit den unter-
schiedlichen Höhenstufen im Bereich 
des Simeonstiftplatzes einfügt. Der  
Dummy im Originalmaßstab ist aus 
Holz und wurde von den Werkstätten 
des Theaters angefertigt. Das Podest 
besteht aus Bühnenbauelementen. Die 

Aufstellung am Vormittag des 1. März 
wird von der Firma Pro Musik Veran-
staltungstechnik vorgenommen. OB 
Wolfram Leibe und Baudezernent 
Andreas Ludwig werden sich gegen 
13.30 Uhr den Schattenriss vor Ort 
anschauen. Der Abbau der Silhouette 
ist für Donnerstag, 2. März, ab 17 Uhr, 
vorgesehen. Der Standort befindet 
sich in Sichtweite des früheren Wohn-
hauses der Familie Marx in der Si-
meonstraße. Karl Marx kam am 5. 
Mai 1818 in der damaligen Brücker-
gasse 664 (heute Brückenstraße 10) 
zur Welt. Bereits ein Jahr später bezog 
die Familie ein Haus in der Simeon-
gasse 1070 (heute Simeonstraße 8). 

Einzelheiten über die endgültige 
Gestaltung der Statue sollen später in 
enger Abstimmung mit dem Künstler 
festgelegt werden. Der Stadtrat befasst 
sich voraussichtlich am 13. März mit 
der Annahme des Geschenks.

Vor dem bundesweiten Start am 2. 
März ist der Film „Der junge Karl 
Marx“ am Dienstag, 28. Februar, 20 
Uhr, im Broadway-Kino zu sehen. Die 
große Karl Marx-Ausstellung 2018 
wirft damit bereits ihre Schatten vor-
aus. Im Anschluss an den Film gibt es 
ein Gespräch mit Hauptdarsteller Au-
gust Diehl, der Karl Marx spielt, und 
Produzent Benny Drechsel. Karten 
sind online (www.broadway-trier.de) 
und an der Kinokasse erhältlich. Vor 
der öffentlichen Vorführung wird der 
Film geladenen Gästen gezeigt.

Kfz-Zulassung ab
März länger geöffnet

Premiere des Marx-
Films im Broadway

Stadtrat am 8. März

Entspannte Weiberfastnacht 
Positive Bilanz von Polizei, Feuerwehr und städtischem Jugendamt

Durchweg positiv fällt das Fazit der 
Sicherheitsbehörden für die Weiber-
fastnacht 2017 aus. Im gesamten Ge-
biet des Trierer Polizeipräsidiums 
war die Zahl der Straftaten gering 

und größere Alkoholexzesse blieben 
aus. Nur am früheren Abend führten 
in Trier Auseinandersetzungen meist 
betrunkener Narren zu einzelnen Ein-
sätzen. Bis 18 Uhr nahm die Polizei 

vier Personen in Gewahrsam, erteilte 
vier Platzverweise und erhielt zwei 
Anzeigen wegen Sachbeschädigung. 
Es musste nur eine volltrunkene Ju-
gendliche von der Polizei in Obhut 
genommen und von Mitarbeitern des 
Jugendamts zu ihren Eltern gebracht 
werden. Daher sprach die städtische 
Jugendschutzbeauftragte Christine 
Schmitz in ihrer Bilanz insgesamt 
von einem ruhigen Einsatz. Ähnlich 
sah es bei der Berufsfeuerwehr aus. 

Ein voller Erfolg war nach Aussage 
von Stadtjugendpfleger Michael Dah-
men die Fete für Jugendliche ab 14 
Jahren in der BBS-Aula. Am Nach-
mittag und Abend schauten insgesamt 
zwischen 800 und 1000 Besucher vor-
bei. Die Veranstaltung war nach den 
Alkoholexzessen 2012 etabliert wor-
den, um den Jugendlichen ein friedli-
ches Feiern nach der Party auf dem 
Hauptmarkt zu ermöglichen. 

Volles Haus. Kurz nach dem Start des Straßenkarnevals an Weiberfastnacht 
tummeln sich zahlreiche fröhliche Narren auf dem Hauptmarkt.  Foto: PA

Einstimmung. OB Wolfram Leibe, Staatssekretär Salvatore Barbaro, Rainer Auts, Geschäftsführer der Ausstellungsge-
sellschaft (v. l.), und viele weitere Kooperationspartner stehen für ein vielfältiges Karl-Marx-Jahr 2018 in Trier. Foto: PA

Silhouette der Marx-Statue
Test in Originalgröße am Simeonstiftplatz ab 1. März

Neben der Neuwahl des Kulturdezer-
nenten befasst sich der Stadtrat am 8. 
März, 17 Uhr, Rathaussaal, unter an-
derem mit Fraktionsanträgen: Veröf-
fentlichung der Luftmesswerte (CDU/
Grüne), „Recht auf selbstbestimmtes 
Leben“ (SPD), Tankstelle an der Ost-
allee (UBT), „Einspruchsfrist für Ju-
gendliche zur Datenweitergabe an die 
Bundeswehr öffentlich machen“ (Lin-
ke) und „Kostenersparnis beim Be-
trieb des Stadttheaters“ (AfD). 

Ab dem 1. März gelten in der Kfz-Zu-
lassung sowie der Straßenverkehrsbe-
hörde (Thyrsusstraße) verlängerte 
Öffnungszeiten. Die Zulassung steht 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Frei-
tag, 7 bis 13 Uhr, und am Donnerstag 
von 10 bis 18 Uhr zur Verfügung. Die 
Straßenverkehrsbehörde ist erreichbar 
Montag bis Freitag, 8 bis 12 Uhr, und 
am Donnerstag zusätzlich von 14 bis 
18 Uhr. Das Büro für Bewohnerpark-
ausweise ist Montag bis Mittwoch zu-
sätzlich von 14 bis 15 Uhr geöffnet. 
Die Öffnungszeiten der Fahrerlaubnis-
behörde bleiben unverändert.
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Ein verdientes Dankeschön Trier – es braucht mehr! Erst stirbt die Kultur...
… d a n n 
die De-
mokratie! 

Unter der Überschrift „Neue 
Eskalationsstufe: Attacken 
von Rechtsextremen auf The-
ater nehmen dramatische 
Ausmaße an“ berichtete die 
„Huffington Post“ 
vom 14. Februar 
über verbale und 
körperliche Angrif-
fen, Morddrohungen 
und sogar einem 
Bombenanschlag ge-
gen Regisseure und 
Schauspieler an ver-
schiedenen deut-
schen Theatern. 

Zum Glück sind 
wir in Trier von sol-
chen Verhältnissen sehr weit 
entfernt. Aber wir dürfen die 
Diskussion um die Zukunft 
des Theaters und auch der 
Kulturförderung der Stadt 
insgesamt nicht losgelöst von 
diesen Entwicklungen füh-
ren. 

Angriffe auf die Kunstfrei-
heit sind konstitutives Merk-
mal einer jeden antidemokra-
tischen Bewegung. Beim po-
pulistischen Agieren gegen 
das Theater geht es manchen 
Akteuren deshalb nur vorder-

gründig um Geld. In Wahr-
heit handelt es sich um einen 
Angriff auf jede Form von 
Kunst und Kultur, die mit ih-
rem eindimensionalen völ-
kisch-nationalistischen Welt-
bild nicht übereinstimmt.  

Daher ist es ein immens 
wichtiges Zeichen, 
dass sich der Stadtrat 
mit überwältigender 
Mehrheit hinter den 
Erhalt des Trierer 
Dreispartentheaters 
gestellt hat. Es gibt 
aber darüber hinaus 
sehr viele künstleri-
sche Projekte in 
Trier, die Unterstüt-
zung verdienen und 
zwar auch und gera-

de unabhängig von der Frage 
der Attraktivität für Touris-
ten. 

Wolf Buchmann,
Fraktion Bündnis 
90/Grüne

In gut einem Monat endet 
für alle Jugendlichen mit 

deutscher Staatsbürgerschaft, die im kommen-
den Jahr volljährig werden (sowie für ihre Erzie-
hungsberechtigten), eine wichtige Frist. Wohl 
die wenigsten Jugendlichen wissen, dass sie bis 
zum 31. März das Recht haben, beim Bürgeramt 
gegen die Weitergabe ihrer Meldedaten an die 
Bundeswehr Einspruch einzulegen.

Das Problem: Keiner weiß Bescheid!

Da die Wehrpflicht nur ausgesetzt ist, ist die 
Stadtverwaltung dazu gezwungen, die Daten zu 
Werbezwecken an die Bundeswehr weiterzuge-
ben. Sie hat leider keine legale Möglichkeit, sich 
der Weitergabe zu verweigern. Der und die Ju-
gendliche haben aber ein individuelles Ein-
spruchsrecht, das am 31. März endet. Es reicht 
ein formloses Schreiben an das Bürgeramt.  Die 
Jugendlichen sollten wissen, dass ihre Daten zu 

Werbezwecken an die Bundeswehr weitergege-
ben werden. Sie sollten umso mehr wissen, dass 
sie ein Einspruchsrecht besitzen. Deshalb nutzt 
die Linksfraktion ihren Raum in der Rathaus 
Zeitung, um auf die bald ablaufende Frist hinzu-
weisen. Zur nächsten Stadtratssitzung haben wir 
beantragt, dass in Zukunft die Stadtverwaltung 
diese Aufgabe übernimmt und jährlich durch 
eine Pressemitteilung, in den sozialen Medien 
und in der Rathaus Zeitung prominent auf das 
Einspruchsrecht hinweist. Ähnlich passiert dies 
zum Beispiel schon in Freiburg.

In den speziell für junge Menschen entwi-
ckelten Werbekampagnen propagiert die Bun-
deswehr ein verklärtes Bild des Soldatenberu-
fes, in dem die negativen Folgen von Kriegsein-
sätzen ausgeklammert werden.

Mateusz Buraczyk, 
Linksfraktion 

Keine Daten an die
 Bundeswehr weitergeben

Während die parteipolitischen 
Fraktionen im Trierer Stadtrat 
sich in erster Linie mit der Per-

sonalentscheidung um die freigewordene De-
zernentenstelle und mit Themen zur Vorberei-
tung der Bundestagswahl beschäftigen, konzen-
triert sich unsere Fraktion auf kommunalpoliti-
sche Themen. Mit viel publikumswirksamer 
Repräsentationsarbeit versuchen SPD, CDU 
und Grüne einen Popularitätsgewinn zu erzie-
len. Erneut weisen wir darauf hin, dass es sich 
bei der UBT um eine ausschließlich in und für 
Trier tätige Gruppierung handelt. Trier und die 
Menschen liegen uns am Herzen und wir han-
deln mit Weitblick und gesundem Menschen-
verstand, ohne parteipolitische Rolle und ohne 
Streben nach Ämtern und Positionen. Wir ver-
stehen uns als Vermittler zwischen Bürgerschaft 
und Verwaltung für die Anliegen der Bürger. 
Wenn immer möglich, fragen wir vor der Abga-

be eines Votums und vor der Behandlung im 
Stadtrat die Bürger nach ihrer Meinung. Wir 
möchten in den nächsten Wochen verstärkt mit 
Ihnen zum Thema Stadtentwicklung einen Dia-
log führen. Wie soll sich Trier weiterentwi-
ckeln? Wo soll gebaut werden (Flächennut-
zungsplan)? Wie kann der Wirtschaftsstandort 
aufgewertet werden? Zu diesen und weiteren 
Themen stellen wir in den Beiträgen an dieser 
Stelle unsere Vorstellungen zur Diskussion. 
Wichtige politische Ziele für uns sind die Ent-
wicklung Triers zu einer Stadt mit hoher Le-
bensqualität für alle. Eine strategische Steue-
rung in allen Lebensbereichen ist essenziell für 
ein starkes Trier.

Wir fragen die Bürger nach ihrer Meinung. 
Einwände, Argumente oder einfach Ihre per-
sönliche Meinung für oder gegen ein bestimm-
tes Vorhaben, können Sie auf verschiedenen 
Wegen abgeben: UBT-Stadtratsfraktion, Rat-
haus, 54290 Trier, Telefon: 0651/47396, 
E-Mail: ubt.im.rat@trier.de. 
Bitte nutzen Sie diese Möglichkeiten.
UBT-Stadtratsfraktion 

Die christlichen Kirchen 
haben sich in der Geschich-
te als erste um kranke, alte 
und hilfsbedürftige Men-

schen gekümmert. Mit Unterstützung des Staa-
tes sind daraus über Jahrhunderte hinweg Struk-
turen gewachsen, die heute zum Teil den Status 
von Sozialkonzernen haben. Aber während die 
Kirchen früher einen starken Rückhalt in der 
Gesellschaft hatten, hat sich ihre Bedeutung in 
den letzten Jahrzehnten drastisch reduziert. Auf-
grund dessen finden sie nicht mehr genügend 
Mitarbeiter, die sich mit ihren Glaubens- und 
Moralvorstellungen identifizieren. Das führt in 
der Praxis oft zu Heuchelei und arbeitsrechtli-
chen Konflikten.

Die Lösung dieses Problems kann jedoch 
nicht darin bestehen, kirchlichen Einrichtungen 
durch staatliche Reglementierung ihr Profil zu 
nehmen, so wie es Anträge von Grünen und 

SPD in der letzten Ratssitzung intendierten. 
Viele Menschen schätzen gerade den christli-
chen Geist, der diese Einrichtungen prägt. Wo 
Kirche draufsteht, sollte daher auch Kirche drin 
sein – egal, ob es sich um einen Kindergarten 
oder ein Krankenhaus handelt. Allerdings soll-
ten sich die Kirchen aus ihrer häufig monopo-
lartigen Stellung im sozialen Bereich zurück-
ziehen und sich darauf beschränken, was sie 
angesichts ihrer gesellschaftlichen Bedeutung 
aus eigener Kraft noch leisten können. 

Sowohl für Arbeitnehmer als auch Kunden 
sozialer Einrichtungen gäbe es dann ein weit-
aus pluraleres Angebot als wir es zur Zeit bei-
spielsweise in Trier haben. Niemand wäre 
mehr gezwungen, sich gegen seine Überzeu-
gung arbeitsrechtlichen Regelungen zu unter-
werfen. Gleichzeitig könnten die Kirchen – 
wie Parteien und Gewerkschaften auch – als 
Tendenzbetriebe ihr besonderes Profil bewah-
ren. So würden wir echten Pluralismus prakti-
zieren und gesellschaftliche Vielfalt erhalten, 
anstatt sie durch Einebnung und Normierung 
zu beseitigen. AfD-Fraktion

Pluralität mit
Profil

Wolf Buchmann

Die Debat-
te über den 
F l ä c h e n -

nutzungsplan ist wie erwartet 
in Teilen der Stadt umstritten. 
Eine schweigende Mehrheit 
erlebt dabei den Aus-
tausch über einen 
scheinbaren Konflikt, 
ob nun am Brubacher 
Hof oder Langenberg 
eine Ausweisung von 
möglichen Bauflä-
chen für Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 
entsteht. Für uns als 
SPD ist aber klar: 
Dieser Konflikt ist 
vorgeschoben. Viel-
mehr braucht die Stadt beide 
Gebiete, um möglichst viele 
Reserven zu haben, die unse-
rer wachsenden Stadt drin-
gend benötigten bezahlbaren 
Wohnraum verschaffen. 

Steigender Bedarf

110.000 Menschen leben hier 
und es werden zum Glück 
immer mehr. Daher steigt 
auch der Bedarf. Wir sehen es 
aus kommunaler Sicht als 
richtig an, dass der Stadtrat 
sich zu seiner Verantwortung 
für ein bezahlbares Wohnen 
und die Stadtentwicklung 

ausspricht. Dies geht nur mit 
allen Gebieten und einer In-
nenstadtverdichtung. 

Und dann werden die kon-
kreten und erst dann auch 
verbindlichen Planungen der 

Bebauungspläne zei-
gen, wieviel Bauland 
tatsächlich jeweils 
realisiert werden 
kann. Klar ist aber 
auch, dass die 25- 
Prozent-Quote für 
geförderten Wohn-
raum mit einer aktu-
ellen Miete von un-
ter sieben Euro pro 
Quadratmeter gelten 
wird und damit eine 

deutliche Entspannung auf 
einem Markt eintritt, bei dem 
Mieten von zehn Euro und 
mehr in zentralen Lagen kei-
ne Seltenheit mehr darstellen. 
Wohnen muss gerecht blei-
ben und kein Luxus sein.

Sven Teuber, MdL,
Fraktionsvorsitzender

Fast jeder 
T r i e r e r 
kennt das 

Stadtmuseum Simeonstift und 
hat mindestens einmal, wäh-
rend der Schulzeit oder später 
privat, die stadtgeschichtliche 
Dauerausstellung 
dort besucht. Es ist 
„unser“ Trierer Mu-
seum. Unverkennbar 
mitten im Herzen der 
Innenstadt, festge-
klammert an die 
Stadtmauer und die 
Porta Nigra. Seit 
1997 leitet Dr. Elisa-
beth Dühr erfolgreich 
das Haus. Mit persönlicher 
Fachkompetenz, Bescheiden-
heit, innovativen Ideen und in 
Zusammenarbeit mit ihrem 
hervorragend arbeitenden 
Museumsteam weckte sie 
nach und nach das Ausstel-
lungskonzept aus seinem 
Dornröschenschlaf. 

Nach dem Um- und Anbau, 
den Dr. Dühr begleitete, zeigt 
sich das Haus im Inneren mit 
lichtdurchfluteten, modern 
gestalteten Räumen. Nicht 
nur diese laden zum Muse-
umsbesuch ein, sondern auch 
die hervorragend präsentier-
ten Sonderausstellungen. 

So auch 2017. Mit einem 
Ausgabenbudget von 878.000 
Euro (Personal und Overhead 
nicht mitgerechnet) werden 
nicht nur die Instandhaltung 
der Dauerausstellung und die 
breitgefächerten Angebote der 

Museumspädagogik 
finanziert. Auch drei 
interessante, stadtbe-
zogene Wechselaus-
stellungen im Neu-
bau und kleinere 
Ausstellungen im 
Stifterkabinett wer-
den die Besucher –
wir Trierer und die 
zahlreichen Touristen 

– sehen können. Das Museum 
ist ein wichtiger Bestandteil 
des Kulturangebotes in unse-
rer Stadt.

Wie der Applaus im Thea-
ter wäre ein Besuch des 
Stadtmuseums die beste An-
erkennung für Frau Dr. Dühr 
und ihr Team: Gehen Sie hin! 
Die CDU im Rat und insbe-
sondere im Kulturausschuss 
unterstützt mit Überzeugung 
und Freude diese geleistete 
Arbeit und sagt Dankeschön.

Martha Scheurer, 
Mitglied des 
Kulturausschusses 

Jeder Student der Poli-
tikwissenschaft lernt 

im ersten Semester folgende Definition von 
Politik: „Politik ist jenes menschliche Han-
deln, das auf die Herstellung und Durchset-
zung allgemeinverbindlicher Regelungen und 
Entscheidungen in und zwischen Gruppen von 
Menschen abzielt.“ (Werner Patzelt, 2001). 

Dass „Politik machen“ nicht so einfach ist, 
erkennt man an den Diskussionen über den 
Flächennutzungsplan (FNP). Viele verschiede-
ne Interessen und Überzeugungen müssen zu-
sammengebracht werden, um letztendlich ei-
nen Kompromiss für alle Bürger zu finden. 

Dabei ist es richtig und wichtig, dass sich 
Bürgerinitiativen bilden und dass Bürger die 
Stadträte persönlich anschreiben, um ihre Mei-
nung zu einem bestimmten Vorhaben mitzutei-
len und dies mit sachlichen Argumenten be-
gründen. Vor der Entscheidung über den FNP 

soll den Bürgern daher versichert sein, dass die 
Kommunalpolitik die Einwände und die ver-
schiedenen Positionen ernst nimmt. Wer be-
hauptet, dem Bürgerwillen würde keine Beach-
tung geschenkt werden, verkennt, dass gerade 
Bürgerinitiativen zu einzelnen Projekten die 
Diskussion, den gedanklichen Austausch, das 
Suchen nach Kompromissen erst befeuern. 

Denn bei solchen Entscheidungen, welche 
mittel- und langfristige Auswirkungen auf un-
sere Stadt haben, müssen alle Argumente sorg-
fältig gegeneinander abgewogen werden – zum 
Wohle aller Bürger. Der Trierer Stadtrat macht 
Politik für die Zukunft und das Interesse der 
gesamten Stadt – und nicht gegen sie. In unse-
rer repräsentativen Demokratie sind die ge-
wählten Stadträte sowohl Vertreter der Bürger 
als auch selbst Bürger und treffen daher, nach 
gründlicher Überlegung aller vorgetragenen 
Argumente, vernünftige und allgemeinver-
bindliche Regelungen und Entscheidungen im 
Sinne des Gemeinwohls.
Katharina Haßler,
stellvertretende Fraktionsvorsitzende

Politische
Entscheidungen

Strategische
Steuerung

Sven Teuber
Martha Scheurer
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Den Römern 
sei Dank

Trier ist und bleibt nun mal die Rö-
merstadt. Daran wird auch Ober-
bürgermeister Wolfram Leibe ge-
dacht haben, als er jüngst in Berlin 
von Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel werbewirksam die erste Zwei-
Euro-Münze mit dem Motiv der Por-
ta Nigra überreicht bekam.
  Den Römern ist es zu verdanken, 
dass europaweit mit dem Wahrzei-
chen der Moselmetropole auf der 
Rückseite der Münze bezahlt wer-
den kann. Das Hambacher Schloß 
als Alternativ-Motiv hatte immerhin 
das Nachsehen, obwohl dieser Ort 
symbolträchtig für die Demokratie-
bewegung steht.
  Für uns Trierer ist es beruhigend 
zu wissen, dass von den 30 Millio-
nen Exemplaren der Porta-Sonder-
prägung tatsächlich auch schon ei-
nige in anderen Städten gesichtet 
und nicht alle als heißbegehrte 
Sammlerstücke aus dem Verkehr ge-
zogen worden sind.
  Die in Trier wohnende rheinland-
pfälzische Ministerpräsidentin Ma-
lu Dreyer rühmte in Berlin übrigens 
die Porta als „offenes Tor“. Die 
Botschaft der Offenheit sei gerade 
in der heutigen Zeit wichtig.
  Vielleicht war da Triers OB mit den 
Gedanken schon bei der Kaiser Ves-
pasian zugeschriebenen Redewen-
dung, wonach „Geld nicht stinkt“ 
(Pecunia non olet). Der von 69 bis 
79 nach Christus regierende Herr-
scher erklärte mit diesem berühm-
ten Spruch seine seinerzeit nicht 
unumstrittene Vorgehensweise, auf 
öffentlichen Toiletten eine spezielle 
Latrinensteuer zu erheben. Damit 
sollten die leeren Staatskassen ge-
füllt werden. Heute würde das OB 
Leibe angesichts der klammen 
Stadtkasse auch nicht mehr weiter-
helfen. Ein städtisches Prägerecht 
für Sondermünzen wäre da schon 
gewinnbringender.   La.

Musical, Kino-
fi lm, Oper, 
Schreibwett-
bewerb, Sym-
posium, Erleb-
nisführungen 

und, und, und: Das Rahmenprogramm 
des Karl-Marx-Jahrs 2018 wird sehr 
umfangreich und bunt. Koordinator 
Rudolf Hahn hat bereits 120 Projek-
tideen gesammelt: „Wir bieten ganz 
verschiedene Sichtweisen und möch-
ten damit möglichst viele Gruppen 
ansprechen: Jung und Alt, Trierer und 
Gäste.“

Eigentlich beginnt die Geburtstags-
feier für den berühmtesten Trierer 
bereits in dieser Woche mit der Film-
premiere „Der junge Karl Marx“ im 
Broadway-Kino (siehe Meldung auf 
Seite 1). Es folgt ein Auftritt in der 
Hauptstadt: „Anfang März sind wir 
mit einem großen Stand in der Kultur-
halle der weltgrößten Reisemesse, der 
ITB in Berlin, präsent und machen 
hier auf das Ausstellungsereignis in 
Trier 2018 aufmerksam“, informiert 
Dr. Rainer Auts, Geschäftsführer der 
Ausstellungsgesellschaft. Mit dabei 
auf der ITB ist der „Marx-Container“: 
In dieser Box können Besucher ihre 
persönliche Meinung zu Karl Marx 
äußern. Die aufgezeichneten State-
ments werden später von der Künstler-

gruppe „Liquid Penguin“ zu einer 
Hörspiel-Collage verarbeitet. 

Die Ausstellung im Landes- und 
Stadtmuseum konzentriert sich auf die 
Biographie und die Lehre von Karl 
Marx im Kontext seiner Zeit. Die Re-
zeptionsgeschichte seiner Thesen, die 
Verbrechen, die im Namen des Mar-
xismus verübt wurden, und die Frage, 
ob Marx heute wieder aktuell ist, wer-
den deshalb hauptsächlich im Rah-
menprogramm behandelt. 
Zum Beispiel in der Aus-
stellung „Der Kommunis-
mus in seiner Zeit“, die ab 
Juni 2017 im Karl-Marx-
Haus gezeigt wird. Ein 
Forschungskongress an der 
Universität steht ebenso 
auf dem Programm wie 
eine Podiumsdiskussion zu 
Unterschieden und Ge-
meinsamkeiten zwischen 
Karl Marx und dem ande-
ren großen Trierer Sozial-
ethiker Oswald von Nell-
Breuning. 

Reizvoll klingt die Pro-
jektidee „Wir sind Marx“: 
Eine Dokumentation, in 
der aktuelle Träger des in 
Trier bis heute weit ver-
breiteten Familiennamens 
vorgestellt werden. Musi-

calfans dürfen sich auf ein besonderes 
Highlight freuen: „Comeback – Das 
Karl-Marx-Musical“ des „Prinzen“- 
Sängers Tobias Künzel kommt nach 
Trier – mit Guildo Horn in der Haupt-
rolle. Für den gehobenen Anspruch 
wurde darüber hinaus eine Oper in 
Auftrag gegeben. Und für die Ausein-
andersetzung der freien Szene mit 
Marx soll, so Hahn, ein „besonderer 
Ort“ reserviert werden.

Marx für alle
Vielschichtiges Rahmenprogramm zum 200. Geburtstag / Schon 120 Projektideen

Profil. Karl Marx als Student, gezeichnet von 
Heinrich Rosbach. Dieses neu entdeckte frühe 
Porträt, das im Simeonstift gezeigt wird, zählt zu 
den vielen großen und kleinen Highlights des 
Marx-Jahrs 2018 in Trier. Abb.: Stadtmuseum

Noch keine klare Mehrheit
Ausschussdebatte ohne Abstimmung über die alternativen Wohnbaugebiete Brubacher Hof und Langenberg 

Es bleibt spannend in Sachen Flä-
chennutzungsplan: Bei der Grund-
satzentscheidung zwischen den 
Wohnbauflächen Brubacher Hof 
und Langenberg zeichnet sich nach 
der Beratung im Baudezernatsaus-
schuss noch keine klare Mehrheit 
ab. Die vom Stadtvorstand einge-
brachte Beschlussvorlage pro Bru-
bacher Hof war auf Antrag der 
CDU ohne Abstimmung „durchge-
laufen“. Am 8. März steht sie im 
Stadtrat erneut auf der Tagesord-
nung.

Vor der Ausschusssitzung demons-
trierten über 100 Eurener Bürgerinnen 
und Bürger gegen das an ihren Stadt-
teil angrenzende Potenzialgebiet Lan-
genberg. Die Teilnehmer befürchten 
vor allem eine erhebliche Zunahme 
des Verkehrs in ihrem Stadtteil. Inner-
halb von wenigen Tagen sammelte die 
Bürgerinitiative 500 Unterschriften 
gegen die Ausweisung des Gebiets im 
Flächennutzungsplan.

Debatte im Ausschuss

Es war wenig verwunderlich, dass die 
CDU im Ausschuss den Antrag stell-
te, die Beschlussvorlage „durchlau-
fen“ zu lassen, denn in der größten 
Ratsfraktion ist die Meinungsbildung 
noch nicht abgeschlossen. Matthias 
Melchisedech argumentierte gegen 
das Gebiet Langenberg: Vor allem die 
Nähe zum großen Industriegebiet Eu-
ren, die ungeklärte Zukunft des an-
sässigen Baumpflanzbetriebs und die 
sehr kleinteiligen Eigentumsverhält-
nisse sprächen gegen die Entwick-
lung des Areals zu einem Wohnge-
biet. „Das kriegen wir frühestens in 
12 bis 15 Jahren gelöst.“ 

Jutta Albrecht vertrat die Gegenpo-
sition: Das Gebiet Brubacher Hof 
könne zwar relativ schnell verwirk-
licht werden, „die langfristigen nega-
tiven Auswirkungen sind jedoch 
schwerwiegender“. Insbesondere 
eine für die Anwohner verträgliche 
Lösung der Verkehrsanbindung sei 
bisher nicht in Sicht.

Rainer Lehnart (SPD) appellierte 
angesichts der sich schon sehr lange 
hinziehenden Beratungen zum Flä-
chennutzungsplan an seine Kollegen, 
jetzt „Verantwortung zu  übernehmen 
und Handlungsfähigkeit zu behal-
ten“. Trotz einzelner Kritikpunkte, 
die noch zu klären seien, befürworte 
die SPD den Verwaltungsvorschlag 
für das Gebiet Brubacher Hof.

Aus Sicht von Ole Seidel (B‘90/
Grüne) widerspricht das Gebiet Bru-
bacher Hof dem Mobilitätskonzept 
und dem Ziel, den innerstädtischen 
Autoverkehr zu verringern: „Niemand 
wird vom Brubacher Hof zu Fuß in die 
Stadt gehen und nur sehr wenige wer-
den angesichts der Steigung das Fahr-
rad benutzen.“ Der Langenberg liege 
dagegen für Luxemburg-Pendler ver-
kehrstechnisch sehr günstig. 

Christiane Probst (UBT) warnte 
davor, den Fehler der bisher unzurei-
chenden Verkehrsanbindung des Pet-
risbergs nun am Brubacher Hof zu 

wiederholen. Eine Entlastung für die 
vom erhöhten Pendelverkehr betrof-
fenen Anwohner in Heiligkreuz liege 
„in weiter Ferne“. 

Für Tobias Schneider (FDP) spre-
chen vor allem zeitliche und ökono-
mische Gründe für das Gebiet Bruba-
cher Hof. „Wir sollten die Stadtkasse 
nicht mehr belasten als notwendig“, 
sagte er mit Blick auf die aufwendige 
Erschließung des Gebiets Langen-
berg mit seinen mehr als 1100 Grund-
stückseigentümern.

Ortsbeiräte

Während der Bauausschuss vorerst 
nur Argumente austauschte, haben 
drei betroffene Ortsbeiräte bereits ab-
gestimmt. In Euren wurde ein Antrag 
verabschiedet, der eine Anbindung 
des Langenbergs mittels einer Eisen-
bahnunterführung an der Gottbillstra-
ße vorsieht. Die vom Rathaus favori-
sierte Brückenlösung wird damit ab-
gelehnt. „Bevor es zu einer Bauland-

entwicklung kommt, muss die Ver-
kehrsanbindung stehen, sonst fließt 
der ganze Verkehr während der Bau-
arbeiten durch Euren“, betonte Orts-
vorsteher Hans-Alwin Schmitz im 
Gespräch mit der Rathaus Zeitung. In 
Zewen gab es nach Darstellung von 
Ortsvorsteher Christoph Schnorpfeil 
einen einstimmigen Beschluss für 
das Gebiet Langenberg, wobei eben-
falls eine Anbindung über die Gott-
billstraße gefordert wird. 

Der Ortsbeirat Heiligkreuz hat sich 
derweil einstimmig gegen die Aus-
weisung des Baugebiets Brubacher 
Hof ausgesprochen. Der Stadtteil wä-
re am stärksten von der Zunahme des 
Verkehrs betroffen, wenn am Bruba-
cher Hof Wohnraum für 2000 bis 
2500 Menschen geschaffen wird. Der 
Ortsbeirat Mariahof befasst sich in 
seiner nächsten Sitzung am Dienstag, 
7. März, mit dem Thema. Das Treffen 
beginnt um 19.30 Uhr im Pfarrheim 
St. Michael.

Kundgebung. Vor dem Rathaus demonstrieren die Mitglieder der Eurener Bürgerinitiative gegen das potenzielle 
Wohnbaugebiet Langenberg in ihrer Nachbarschaft. Foto: Presseamt

Die trockene Hochdruckwetterlage 
im Januar hat in Trier zu einer erhöh-
ten Feinstaubbelastung geführt: In 
diesem Jahr wurde der Grenzwert 
von 50 Mikrogramm pro Kubikmeter 
bereits an neun Tagen überschritten, 
während es im gesamten letzten Jahr 
nur drei Tage waren. Die Luftquali-
tätsrichtlinie der EU erlaubt eine sol-
che Überschreitung an maximal 35 
Tagen im Jahr. 

In der vom Landesumweltamt ver-
öffentlichten Bilanz der Luftmess-
werte für die beiden Trierer Stationen 
Ostallee und Pfalzel für 2016 setzte 
sich indes der günstige Trend der 
letzten Jahre fort. So ging die durch-
schnittliche Feinstaubbelastung in 
der Kategorie PM 10 von 19 auf 18 
Mikrogramm zurück. Der Grenzwert 
für den Jahresmittelwert liegt bei 40 
Mikrogramm. Kleinste Feinstaubpar-
tikel werden in der Kategorie PM 2,5 
gesondert erfasst. Auch hier ist der 
Jahresmittelwert von 14 auf 13 Mik-
rogramm leicht gesunken.

Ein deutlicher Rückgang wurde 
beim Stickstoffdioxid registriert: An 
der Messstation Ostallee lag der 
Schnitt für 2016 bei 30 Mikrogramm, 
während in den beiden Vorjahren 

noch jeweils 34 Mikrogramm gemes-
sen wurden. Der Grenzwert für den 
Schutz der menschlichen Gesundheit 
liegt auch hier bei 40 Mikrogramm 
und wird an Messstellen in den ande-
ren rheinland-pfälzischen Großstäd-
ten Mainz, Ludwigshafen und Kob-
lenz regelmäßig überschritten. Zu den 
Hauptquellen der Luftverschmutzung 
mit Stickstoffdioxid zählt der Auto-
verkehr, speziell Dieselfahrzeuge.

Kein Ozonalarm

Auch die Ozonbelastung war im ver-
gangenen Jahr rückläufig und lag bei 
36 Mikrogramm. 2015 waren es 42 
und 2014 39 Mikrogramm. In diesen 
drei Jahren gab es im Schnitt 16 
Überschreitungen des Zielwerts von 
120 Mikrogramm für ein Acht-Stun-
den-Intervall. 25 Überschreitungen 
sind laut EU-Richtlinie gestattet. Die 
Informations- oder gar Alarmschwel-
le für Ozon wurde in Trier 2016 kein 
einziges Mal erreicht.

Für die Messkomponente Ruß wur-
de 2016 an der Station Pfalzel ein Jah-
resmittelwert von 1,2 Mikrogramm 
pro Kubikmeter ermittelt, nach 1,4 
Mikrogramm im Jahr 2015 und 1,5 
Mikrogramm im Jahr 2014.  

Langfristig günstiger 
Trend bei Schadstoffen 

Luftmesswerte 2016 / Feinstaubbelastung aktuell erhöht
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Das musikalische Märchen „Peter 
und der Wolf“ von Sergei Prokofjew 
steht im Mittelpunkt des zweiten Fa-

mily Classics-Konzerts des 
Philharmonischen Orches-
ters der Stadt Trier am 
Sonntag, 5. März, 11 Uhr, 
im Großen Haus. 

Die Geschichte handelt 
vom furchtlosen Peter, der 
zusammen mit seinen tieri-
schen Freunden einen gieri-
gen Wolf überlistet. Seit 

Jahrzehnten erfreut sich das Stück 
größter Beliebtheit, nicht nur dank 
der farbenreichen Musik, sondern 
auch wegen der lehrreichen und für 
Kinder spannenden Geschichte. Die 
jungen Besucher lernen auch etwas 
über die Eigenschaften und Klänge 
verschiedenster Instrumente des Or-
chesters. Dies ist auch bereits ab 

10.30 Uhr im Theaterfoyer am Au-
gustinerhof möglich, wo die Kinder 
Orchesterinstrumente kennenlernen, 
die die Musiker vorstellen. Dirigent 
an diesem Vormittag ist Wouter Pad-
berg, die Rolle des Erzählers über-
nimmt Bonko Karadjov. 

Vor 45 Jahren (1972)
6. März: Bundesbauminister 
Dr. Lauritz Lauritzen teilt der 
Stadt die Förderung der 
Planungen für Tarforst mit.

Vor 35 Jahren (1982)
März bis Dezember: Rettung 
der Weisshaus-Angelegenheit 
zeichnet sich ab.

Vor 30 Jahren (1987)
Im März: Durch die Übernahme 
der Sammlung Schunck ist das 
Museum Simeonstift übervoll 
geworden.
März bis September: Umgestal-
tung der Karl-Marx-Straße 
zwischen Feldstraße und 
Römerbrücke.

Vor 25 Jahren (1992)
März/April: Sukzessiver Umzug 
der Europäischen Akademie für 
Bildende Kunst in den 
ehemaligen Schlachthof.
März bis Juni: Abschied französi-
scher Truppenteile aus Trier.
Im März: Planungsbeginn für 
die Restaurierung von Schloss 
Monaise.

Vor 20 Jahren (1997)
Im März: gbt-Wohnungsbauge-
sellschaft saniert die Siedlung 
Auf der Bausch. Errichtung von 
Neubauten.
Anfang März: Trotz Sparzwang 
legt Theaterintendant Heinz Lukas- 
Kindermann einen anspruchsvol-
len Spielplan für die Saison vor.

Vor 15 Jahren (2002)
Anfang März: Modellversuch für 
drei Jahre: Erfolgreicher Start für 
neue Ehrenamtsagentur mit 
Carsten Müller-Meine als Leiter 
im Palais Walderdorff. 
Anfang März: Zweijährige Sanie-
rung des Domgeläuts abgeschlos-
sen. Fachfirma fügt die kleinste 
der zehn Domglocken in ihr neues 
Gestühl ein.

Vor 10 Jahren (2007)
Anfang März: Nach heftigen 
Regenfällen starker Anstieg 
der Mosel.
Im März: Die etwa 100 in allen 
Stadtteilen abgestellten Schrott-
Lkws werden immer mehr zum 
Problem.  aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

„Hass ist mein Spender“
Premiere von „Schwarze Jungfrauen“ am 3. März im Großen Haus

Das Schauspiel „Schwarze Jungfrau-
en“ von Feridun Zaimoglu und Gün-
ter Senkel feiert seine Premiere am 

Freitag, 3. März, 19.30 Uhr, im Gro-
ßen Haus des Theaters. Die „Schwar-
zen Jungfrauen“ sind ultraorthodoxe 

Muslima, in ihrem 
Hass auf die west-
liche Welt vereint. 
„Hass ist mein 
Spender. Ich geb’ 
es offen zu, die 
Liebe können Sie 
in den Himmel 
schießen“, sagen 
sie. Sie erheben 
ihre Stimmen und 
lassen ihrem Zorn 
über die freiheit-
l i c h - w e s t l i c h e 
Kultur freien Lauf, 
mit Komik, er-
schreckend schar-
fem Vers tand , 

Dummheit, Poesie und immer mit 
Verve. Hinter ihrer Radikalität lassen 
sich leicht Verletzungen und 
Sehnsüchte erahnen, die ih-
rer Verachtung immer neue 
Kraft geben. „Schwarze 
Jungfrauen“, geschrieben 
aus zugespitztem Interview-
material, gehört zu einem 
der meist diskutierten Stü-
cke der letzten Jahre. Auf 
der Bühne zu sehen sind 
Gina Haller, Juliane Lang, Nadia 
Migdal und Ronja Oppelt.

Weitere Informationen zu der Trie-
rer Inszenierung von Jakub Gawlik 
und Tickets im Internet (www.theater- 
trier.de und an der Theaterkasse am 
Augustinerhof (0651/718-1818). Die 
weiteren Termine: 10., 15. und 26. 
März sowie 2. April.Z
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Den Wolf überlisten
Family Classics-Konzert am 5. März
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Rekordprogramm im Jubiläumsjahr
Europäische Kunstakademie feiert 40. Geburtstag / Neuerungen für Kinder und Jugendliche

Mehr als 47.000 Teilnehmer in rund 
4000 Kursen, in denen mehr als 300 
verschiedene Dozenten im Einsatz 
waren, und mehr als 300 Ausstel-
lungen und kulturelle Veranstal-
tungen: Mit diesen eindrucksvollen 
Zahlen kann die Europäische 
Kunstakademie zu ihrem 40. Ge-
burtstag aufwarten. Das Jahres-
programm 2017 verzeichnet außer-
dem mit rund 200 Kursen einen 
neuen Rekordumfang. 

Im Juli 1977 hatte der Trierer Künstler 
Professor Erich Kraemer die freie 
Kunstakademie nach dem Vorbild der 
Salzburger Sommerakademie im Mar-
tinerhof ins Leben gerufen. Mit dem 
Wechsel in den umgebauten Schlacht-
hof an der Aachener Straße entstand 
dann 1993 die europaweit größte 
Kunstakademie in freier Trägerschaft. 
„Das war ein starkes Bekenntnis der 
Stadt Trier zur kulturellen Bildung“, 
betont OB Wolfram Leibe in seinem 
Grußwort zum Jubiläum. Das Stadt-
oberhaupt ist in Personalunion Vorsit-
zender des Trägervereins der Akade-
mie. 1996 wurde mit der Kunsthisto-
rikerin Dr. Gabriele Lohberg die erste 
hauptamtliche Leiterin der Kulturein-
richtung berufen. Sie baute mit ihrem 
Team und zahlreichen Dozenten, die 
oft schon seit Jahrzehnten der Akade-
mie verbunden sind, das Programm 
kontinuierlich aus. Ein Beispiel ist die 
Jugendkunstschule Pink Painter. 

Durchgehend ausgelastet

Im Gespräch  mit der Rathaus Zeitung 
zeigt sich Lohberg mit der Resonanz 
auf das in den letzten Jahren kontinu-
ierlich gewachsene Kursprogramm 
zufrieden. Mittlerweile ist die Akade-
mie ab Februar fast das ganze Jahr 
über ausgelastet. Die Vermietung zwi-
schenzeitlich freier Räume für Hoch-
zeiten, Geburtstage oder Firmenprä-
sentationen habe sich ebenfalls gut 
entwickelt und sei mittlerweile eine 
wichtige Einnahmequelle. Die wach-
senden Teilnehmerzahlen, die man 
durch eine kontinuierliche Weiterent-
wicklung des Programms erreicht ha-
be, sowie ein leicht erhöhter Landes-
zuschuss hätten dazu geführt, dass der 
Haushalt derzeit ziemlich stabil ist 
und die Akademie Planungssicherheit 
habe. Die Stadt beteiligt sich mit ei-
nem Jahreszuschuss von 72.000 Euro 
und stellt das Gebäude mietfrei zur 
Verfügung. Als ein Zeichen besonde-
rer Wertschätzung für die Akademie 
bezeichnet OB Leibe die Tatsache, 
dass EU-Kommissionspräsident Jean- 
Claude Juncker die Schirmherrschaft 

für das Jubiläumsprogramm übernom-
men hat. 

„Kunst schafft Freiheit“

Der luxemburgische Politiker weist in 
seinem Grußwort darauf hin, dass die 
unzähligen in den letzten vier Jahr-
zehnten entstandenen Zeichnungen 
Fotografien und Skulpturen die Men-
schen immer wieder angeregt und er-
mutigt hätten, „über Schwierigkeiten 
und vor allem Grenzen hinweg zu 
denken und zu arbeiten. Kunst, die 
Freiheit schafft und für Freiheit steht, 
ist Europas Seele“, betont Juncker. 

Das Jubiläumsjahr startete Mitte Ja-
nuar mit einem sehr gut besuchten 
Konzert in der Kunsthalle. Ihren Hö-
hepunkt erreichen die Festivitäten im 
Sommer rund um das Gründungsda-
tum am 3. Juli. Ein großes Sommer-
fest findet am 20. Juli statt.

Zum runden Geburtstag erscheint 
das Programmheft 2017 erstmals 

komplett in Farbe und bietet einen 
Rückblick mit einigen Fotos aus der 
Historie. Es verzeichnet diverse Neu-
erungen, darunter den ersten Graffiti-
kurs unter dem Motto „Wir sprühen 
vor Freude“ für Kinder ab sechs Jah-
ren, ein Weblabor im Bereich Fotogra-
fie/Digitale Medien, ein Alumni-Kol-
loquium für Absolventen des Kunst-
studiums und zwei Kunstlabore für 
experimentelle Malerei. Außerdem 
beginnt im September ein neuer 
Kunstclub für Jugendliche bis 17 Jah-
re. Dabei sind zum Beispiel gemeinsa-
me Ausflüge geplant. Das Programm-
heft kann als PDF-Datei im Internet 

heruntergeladen werden: www.eka-
trier.de 

Neben ihren Kursen bietet die 
Kunstakademie schon seit vielen Jah-
ren ein vielfältiges Veranstaltungspro-
gramm an, um auch viele weitere Kul-
turinteressierte zu einem Besuch in 
dem früheren Schlachthof zu animie-
ren. Im Jubiläumsjahr ist erstmals ein 
Info-Flyer erschienen, der alle Termi-
ne auf einen Blick zusammenfasst. 
Lohberg weist unter anderem auf die 
vier Dozenten-Ausstellungen im Lau-
fe des Jahres hin, an denen sich insge-
samt 40 der 60 Akademielehrer betei-
ligen.

Breites Spektrum. Im Februar lau-
fen in der Akademie mehrere Kurse, 
darunter Radierung für Fortgeschrit-
tene (Foto oben) sowie Grundlagen 
der Malerei (Bild rechts). Interessen-
ten, die ihre Projekte nach dem Ab-
schluss der Kurse fortsetzen wollen, 
können im Akademiegebäude für ei-
nen befristeten Zeitraum ein Atelier 
mieten.  Fotos: Presseamt
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Treffpunkt Marx-Platz
Baubeschluss für Ecke Jüdemer-/Brückenstraße noch vor Sommerpause / SPD-Antrag in Bauausschuss abgelehnt

In folgenden Straßen muss in der  
nächsten Woche mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
● Mittwoch, 1. März: Trier-Süd, 
An den Kaiserthermen
● Donnerstag, 2. März: Zewen, 
Wasserbilliger Straße
● Freitag, 3. März:  Trier-Mitte/
Gartenfeld, Krahnenstraße
● Samstag, 4. März:  Kürenz, 
Domänenstraße.
● Montag, 6. März: Heiligkreuz,  
Im Hopfengarten.
● Dienstag, 7. März: Feyen/Weis-
mark, Auf der Weismark.
Das Ordnungsamt weist darauf hin, 
dass auch an anderen Stellen Kon-
trollen möglich sind. 

Mit einer Veranstaltung zu einem bri-
santen geschichtlichen Thema startet 
die Trierer VHS ins erste Semester 
2017. Die Ausstellung „Eine ‚inner-
türkische Verwaltungsangelegen-
heit‘? Osmanisch-deutsche Verflech-
tungen und die Armeniergräuel im 
Ersten Weltkrieg“ der Mainzer Jo-
hannes-Gutenberg-Universität wird 
am Montag, 6. März, 19 Uhr, Raum 5 
im Palais Walderdorff, eröffnet und 
ist bis 24. März im benachbarten Fo-
yer der Stadtbibliothek zu sehen. 

2015 hatte der Deutsche Bundestag 
beschlossen, die Aufarbeitung der 
Vertreibung und Vernichtung der Ar-
menier, die bis dahin eher unbeachtet 
war, als Thema der Geschichte ethni-
scher Konflikte im 20. Jahrhundert in 
die bundesdeutsche Bildungspolitik 
aufzunehmen. Dieser Entscheidung 
ging eine fraktionsübergreifende Re-
solution voraus, die unter anderem 
folgende Aussagen enthielt: „Das 
Deutsche Reich war als militärischer 
Hauptverbündeter des Osmanischen 
Reiches ebenfalls tief in diese Vor-
gänge involviert. Sowohl die politi-
sche als auch die militärische Füh-
rung des Deutschen Reichs war von 
Anfang an über die Verfolgung und 
Ermordung der Armenier informiert. 
Die Akten des Auswärtigen Amts, die 
auf Berichten der deutschen Bot-
schafter und Konsuln im Osmani-
schen Reich beruhen, dokumentieren 
die planmäßige Durchführung der 
Massaker und Vertreibungen.“ Das 

Thema wurde dann zum 100-jährigen 
Gedenktag an die Armeniergräuel am 
24. April 2015 wieder in den öffentli-
chen Fokus gerückt, beschäftigte 
2016 den Bundestag erneut und be-
lastet seither die deutsch-türkischen 
Beziehungen.

Komplexes Beziehungsgeflecht

Die VHS will mit der Ausstellung 
einen wissenschaftlich-sachlichen 
Beitrag zu dieser Diskussion leisten. 
Die Präsentation besteht aus zwölf 
Roll-Ups mit Postern zu den wesent-
lichen Fakten über dieses umstrittene 

geschichtliche Ereignis. Es gehe kei-
neswegs darum, so die Ausstellungs-
macher, die Türkei als Rechtsnach-
folger des Osmanischen Reiches auf 
die Anklagebank zu setzen. Die 
Schau solle vielmehr über die osma-
nisch-deutsche Verwicklung in die 
Armeniergräuel im Ersten Weltkrieg 
informieren und individuelle Zugän-
ge zu der Beziehungsgeschichte bei-
der Nationen ermöglichen. 

Die Ausstellung nähert sich dem 
Thema auf unterschiedlichen Ebe-
nen. So gab es im Osmanischen 
Reich vor allem preußische Offiziere 

im Auftrag deutscher Militärstellen, 
als Berater, aber auch als Offiziere in 
osmanischen Diensten, es gab eine 
Botschaft und zahlreiche Konsulate. 
Zudem waren in dem Land viele 
deutsche Unternehmer, Missionare, 
Ärzte, Lehrer und Journalisten tätig. 
Den vielleicht wichtigsten Veräste-
lungen dieser Geschichte geht die 
Ausstellung nach und rekonstruiert 
die individuellen und institutionellen 
Hintergründe der Akteure. Zwei Fra-
gen stehen dabei vor allem im Blick-
punkt: 
● Welche Motive verfolgten deut-
sche Akteure im Osmanischen Reich 
und inwiefern beeinflussten Vor-
kriegsstereotype, aber auch gewach-
sene diplomatische, militärische und 
wirtschaftliche Interessen den Um-
gang mit osmanischen Amtsträgern 
und Armeniern?
● Wie wurden die Verflechtungen 
des Kaiserreichs in diese Ereignisse 
in der deutschen Öffentlichkeit nach 
dem Krieg wahrgenommen?

Auf viele Fragen kann die Ausstel-
lung keine eindeutigen und endgülti-
gen Antworten geben. Stattdessen 
sind die Besucher eingeladen, sich 
auf eine eigene Auseinandersetzung 
einzulassen. Die Ausstellung wurde 
an der Universität Mainz konzipiert 
und unter anderem mit Unterstützung 
der Landeszentrale für Politische Bil-
dung realisiert. Weitere Informatio-
nen im Internet: www.blogs.uni-
mainz.de/fb07-armeniergreuel/

Sachlicher Beitrag zu einer brisanten Debatte
Ausstellung über osmanisch-deutsche Verflechtungen bei der Vertreibung und Ermordung zahlreicher Armenier

Verbündete. Diese Postkarte aus dem Ersten Weltkrieg wirbt für das Bündnis 
des deutschen Kaisers Kaiser Wilhelm II., des osmanischen Sultans Sultan Meh-
med V. sowie des österreichisch-ungarischen Kaisers Franz-Joseph I. (v. l.), das 
sich auch auf die Aktionen gegen die Armenier auswirkte. 

Die bisher vorhandene Lücke bei der 
Radverkehrsführung in der Straßbur-
ger Allee wird geschlossen: Zwischen 
den Einmündungen Wisport- und Rot-
bachstraße wird anstelle der Grünflä-
che die Fahrbahn verbreitert und ein 
neuer Radfahrstreifen angelegt. An-
schließend sind Umbauarbeiten an der 
Ampelanlage auf Höhe des Edeka- 
Markts vorgesehen. Für die Dauer die-
ses Bauabschnitts werden die Fußgän-
ger über eine mobile Ampel auf die 
andere Straßenseite geführt. Die Ar-
beiten beginnen am Montag, 6. März 
an der Kreuzung Straßburger Allee/ 
Wisportstraße und dauern voraus-
sichtlich bis Ende April.

Radweg-Ausbau
in Heiligkreuz

Busumleitung in 
Pfalzel bis 19. März

In Pfalzel fahren 
die Stadtwerke- 
Busse der Linie 7 

im März von Montag, 6., von 8 Uhr, 
bis Sonntag, 19., wegen Kanalarbeiten 
eine Umleitung. In Richtung Pfalzel 
geht es ab Schulzentrum Mäushecker-
weg durch die Unterführung, über die 
Haltestellen Im Mühlenteich, Pfalze-
ler Stern und Ringstraße zurück auf 
die gewohnte Route. Richtung Innen-
stadt fahren die Busse die umgekehrte 
Reihenfolge. Die Abfahrtzeiten ver-
schieben sich um drei Minuten nach 
hinten. Auf der Umfahrungsstrecke 
werden alle Stationen bedient. Weitere 
Infos im Stadtbuscenter, Telefon: 
0651/717-273.

Im Angebot beim nächsten Trierer 
Bücherbasar in der Stadtbibliothek 
Palais Walderdorff am Donnerstag, 2. 
März, 12 bis 19 Uhr, sind Kinder- 
und Jugendbücher, CDs sowie Roma-
ne und Sachbücher für Erwachsene.

Bücherflohmarkt

Offene Türen in 
der Musikschule

Die städtische Karl-Berg-Musikschu-
le und ihr Förderverein laden für 
Sonntag, 5. März, 14 bis 17 Uhr, zu 
einem weiteren Tag der offenen Tür 
ein. Dabei stellen sich die Abteilun-
gen Klassik, Jazz & Rock, Musical 
und Staging vor. In Spezial-Konzer-
ten präsentieren die Fachlehrer ihre 
Instrumente. Außerdem findet erneut 
eine Beratung für erwachsene Besu-
cher statt. Abgerundet wird das Pro-
gramm mit rockiger Live-Musik von 
Bands und Auftritten von Musical-
Schülern.

2018 steht ganz im Lichte des 200. 
Geburtstags eines der berühmtesten 
Söhne der Stadt. Das Karl-Marx-
Jahr wirft auch im Bauauschuss sei-
ne Schatten voraus: Die SPD-Frak-
tion stellte einen Antrag mit teils 
weitreichenden Folgen für die Brü-
cken- und Karl-Marx-Straße, der 
jedoch abgelehnt wurde. Einigkeit 
herrschte über die Planungen zum 
Karl-Marx-Platz.

Die Brückenstraße, in der das Karl-
Marx-Haus steht, wird nicht in Karl-
Marx-Straße umbenannt. Ebenfalls 
wird die Straße für den Ausstellungs-
zeitraum nicht für Busse und Autos 
gesperrt. Auch Parkplätze werden 
nicht wegfallen. Ein Antrag der SPD- 
Fraktion im Bauausschuss wurde mit 
großer Mehrheit abgelehnt.

Zur Begründung des Antrags sagte 
Rainer Lehnart: „Es geht uns darum, 
eine andere Atmosphäre im Bereich 
des Karl-Marx-Hauses zu schaffen, 
da das Umfeld derzeit unwürdig und 
nicht einladend ist.“ Mit Blick auf die 
große Marx-Ausstellung im nächsten 
Jahr ergänzte er: „2018 ist nicht mehr 
lange. Es ist wichtig, dass in diesem 
Bereich etwas getan wird.“

Bus würde länger brauchen

Den Wegfall der gesamten Parkplätze 
lehnte Baudezernent Andreas Ludwig 
mit Verweis auf die Geschäfte in der 
Straße ab. Vorstellbar sei, fünf Parkflä-
chen auf der linken Seite der Brü-
ckenstraße an der Ecke Jüdemer-
straße wegfallen zu lassen. Verkehrs-
planer Wilko Kannenberg erläuterte 
hierzu, mehr Platz auf dem Gehweg 
sei „ein Gewinn für die Straße“, zumal 
es an anderen Parkmöglichkeiten im 
näheren Umfeld nicht mangele. Auch 
den Vorschlag, Busse in der Brü-
ckenstraße während der Ausstellung 
nicht mehr fahren zu lassen, lehnte die 
Verwaltung ab: „Würde die Linien-

führung geändert, wären es vier Minu-
ten mehr Fahrtzeit. Die Mehrkosten 
würden sich auf 40.000 Euro jährlich 
belaufen“, erklärte Kannenberg. Die 
Ablehnung der Verwaltung, die Brü-
cken- in Karl-Marx-Straße umzube-
nennen begründete der Leiter des 
Amts für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Ralf Arthkamp: „Be-
nennen wir die Brückenstraße um, 
muss die gesamte Nummerierung der 
Karl-Marx-Straße geändert werden, 
wodurch sich die Adressen ändern. 
Davon wären über 600 Anwohner be-
troffen. Ein enormer Aufwand. Wir 

würden zudem vermutlich auf Wider-
spruch stoßen.“

Die anderen Fraktionen im Bauaus-
schuss folgten weitestgehend der Ar-
gumentation der Verwaltung und lehn-
ten den SPD-Antrag ab. Einzig die 
Forderung, eine Konzeption zur Um-
feldgestaltung des Karl-Marx-Hauses, 
respektive der Brücken- und Karl-
Marx-Straße im Bauausschuss vorzu-
legen, wurde teilweise begrüßt. Die 
Verwaltung verwies in diesem Zusam-
menhang auf die Umgestaltung der 
Ecke Jüdemer-/Brückenstraße zum 
Karl-Marx-Platz, deren Planungen in 

vollem Gange sind, wie Eva Maria 
Weiß vom Stadtplanungsamt berichte-
te. Unter anderem sollen in das Beton-
pflaster „Lebenslinien“ des berühmten 
Philosophen aus Messing eingelassen 
werden. Weiterer Blickfang werden 
Bäume und rote Sitzbänke  sein. Eine 
entsprechende Beleuchtung wertet 
den Platz zusätzlich auf. Hierzu befin-
de man sich gerade in der „Feinab-
stimmung“, sagte Weiß und ergänzte: 
„Wir hoffen auf den Baubeschluss vor 
der Sommerpause, sodass wir danach 
starten können und pünktlich zum 
Marx-Jahr fertig sind.“

Philosophenplatz. Die Ecke Jüdemer-/Brückenstraße erlebt durch die komplette Umgestaltung eine enorme Aufwertung 
und soll künftig Karl-Marx-Platz heißen. Die goldenen Streifen sind „Lebenslinien“ aus Messing, auf denen Daten aus 
Marx‘ Leben stehen werden. Illustration: Büro Ernst und Partner
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Fäule führt zur Fällung
Stadtbaumbilanz für 2016 im Bauausschuss vorgestellt / 431 Fällungen stehen 231 Pflanzungen gegenüber

Womit die Trierer Stadtbäume im 
vergangenen Jahr zu kämpfen hat-
ten, wieviele gefällt und neu ge-
pflanzt wurden, sind nur einige der 
Punkte, die der Sachgebietsleiter 
für die Stadtbäume, Daniel Ger-
hardt, in seiner Bilanz dem Bau-
ausschuss vorstellte.

Eisenholz, Zerreiche, Tupelobaum 
und Kobushi-Magnolie: Von martia-
lisch bis exotisch muten die Namen 
der Baumsorten an, die vom Trierer 
Grünflächenamt vor kurzem gepflanzt 
wurden und als zukunftsfähige Ge-
wächse gelten. Insgesamt setzen sich 
die 44.000 Trierer Stadtbäume aus 87 
Gattungen mit 386 Arten und Sorten 
zusammen – und die wollen gepflegt 
werden. So steigerte sich die Zahl der 
vom städtischen Grünflächenamt und 
externen Firmen bearbeiteten Bäume 
im Jahr 2016 gegenüber 2015 von 
5719 auf 8956.

Proaktive Pflege

Bei der genauen Betrachtung der 
Maßnahmen ergeben sich interessan-
te Veränderungen im Vergleich zum 
Vorjahr. So war der Einbau von Kro-
nensicherungen und Kroneneinkür-
zungen zur Verkehrssicherheit deut-
lich rückläufig. Stattdessen nahmen 
vorausschauende, dem Baumwohl 
dienende Maßnahmen wie die Kro-
nenpflege, der Baumschutz und die 
Düngung enorm zu. Auch der soge-
nannte Aufbau- und Erziehungs-
schnitt wurde von den Baumpflegern 
besonders häufig gemacht. „Somit 
wurde ein großer Schritt von einer 
eher reaktiven hin zu einer vermehrt 

proaktiven Baumpflege geschafft“, 
resümierte Baumexperte Gerhardt in 
seiner Bilanz.

Die Zahl der Fällungen war im ver-
gangenen Jahr mit 431 leicht rückläu-
fig (2015: 517) und wird sich nach 
Einschätzung Gerhardts auch in den 
nächsten Jahren in diesem Bereich 
bewegen. Gefällt werden musste 2016 
vor allem wegen Baumaßnahmen und 
Holzfäule, die zu einer unzureichen-
den Standsicherheit der Bäume führ-
te. Den Fällungen stehen 231 Pflan-
zungen gegenüber, nahezu eine 

Vervierfachung gegenüber 2015. 
„Nichtsdestotrotz ist die Diskrepanz 
zwischen Fällungen und Pflanzungen 
nach wie vor zu groß. Diese weiterhin 
zu verkleinern, bleibt ein wichtiges 
Anliegen“, sagte Gerhardt und wies 
jedoch zugleich darauf hin, dass die 
angestrebte bauliche Nachverdich-
tung zunehmend Bestandsbäume ver-
drängen und Neupflanzungen er-
schweren werde. 

Außerdem sind laut dem Baumex-
perten Streusalz, Grabungen und die 
Folgen des Klimawandels die Haupt-

ursachen für eine verkürzte Lebens-
dauer und eingeschränkte Funktions-
erfüllung der städtischen Bäume. 
Eine weitere Gefahr, insbesondere 
für die Trierer Eschen, ist ein Pilz der 
die Bäume von der Krone aus abster-
ben lässt. Auch die Larven des Ei-
chenprozessionsspinners, die vergan-
genes Jahr 200 Eichen befielen, setz-
ten den Bäumen zu. Eine zusätzliche 
Herausforderung wird laut Gerhardt 
die Sanierung mangelhafter Baum-
standorte sein, da diese zeit- und kos-
tenintensiv ist.

Hoch hinaus. In diesen Tagen sind die Baumpfleger des Grünflächenamts hauptächlich mit Fällungen beschäftigt, wie 
hier An der Härenwies neben dem Südbad. Foto: Daniel Gerhardt/Grünflächenamt

Neue Beleuchtung 
für den Hauptmarkt

Seniorenbüro lädt
zum Filmcafé ein

Die Beleuchtung am Hauptmarkt wird 
voraussichtlich im Frühsommer er-
neuert werden. Entsprechende Pla-
nungen der Stadtwerke, die für die 
innerstädtische Beleuchtung zustän-
dig sind, stellte der Leiter des Tiefbau-
amts, Wolfgang van Bellen, in der 
vergangenen Sitzung des Bauaus-
schusses vor. Demnach favorisieren 
Stadt und SWT Lichtstelen, wie sie 
bereits auf dem Domfreihof oder dem 
Bischof-Stein-Platz stehen. Im Ge-
gensatz zu einer weiteren möglichen 
Variante, den „Traufstahlern“, die in 
Höhe des Dachtraufs angebracht wer-
den, sind die Stelen sowohl bei der 
Errichtung als auch im Betrieb günsti-
ger und haben eine höhere Energieef-
fizienz. Anfang April ist eine Informa-
tionsveranstaltung für die Anlieger 
geplant. Der Stadtrat hatte 2014 den 
Lichtmasterplan beschlossen, der zu 
einer besseren nächtlichen Präsentati-
on der Plätze, aber auch zu Energie- 
und Kostenersparnissen führen soll.

Zu einer Veranstaltung in 
der Reihe „Filmcafé im Ci-
nemaxx – Kino für die reife-
re Generation“ lädt das Se-
niorenbüro für Donnerstag, 

2. März, ein. Die Gruppe trifft sich um 
14 Uhr im Cinemaxx-Kino zu Kaffee 
und Kuchen und schaut sich dann ab 
14.45 Uhr das Filmdrama „Hinter den 
Wolken“ an. Dabei geht es um Emma 
und Gerard, deren Beziehung kurz vor 
der Hochzeit endete. Danach vergeht 
ein halbes Jahrhundert, bis sie sich 
wiedersehen. Weitere Infos im Senio-
renbüro, Telefon: 0651/75566.
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Bis an die Grenze des Zumutbaren

Unter dem Titel „Next Generation!“ zeigen die drei Cho-
reographen Darwin José Diaz Carrero, Paul Hess und Ro-
bert Przybyl aus dem Ensemble des Theaters Trier unter der 
künstlerischen Leitung von Susanne Linke ihre Tanzstücke. 
Im Eröffnungsstück „Who is Victor?“ richtet Paul Hess sei-
nen Blick auf Phänomene von Vereinzelung, Isolation und 
von gegenseitiger Kontrolle. Jedwede Situation bis in die 
Extreme der Zumutbarkeit hinzunehmen, kennzeichnet sei-
ne Performance. Darwin José Diaz Carrero entwickelt in 
seinem Duett „Inner Jail“ streng choreographische Folgen, 
in denen er Rituale von Zwangsstörungen, ihre Unaus-

weichlichkeit und die wiederkehrend einzuhaltenden Abfol-
gen konsequent in rasante Bewegungsabläufe einbindet.
„Going Nowhere“ (mit Paul Hess und Sergey Zhukov, 
springend) beginnt wie ein Krimi und endet nicht im Alp-
traum, aber auch Robert Przybyl blickt in seiner Choreo-
graphie auf Verluste menschlichen Erlebens durch die Ver-
selbständigung von Technologien, durch moralische 
Gleichgültigkeit und die Ohnmacht der Gesellschaft. Die 
weiteren Termine: 4. und 11. März sowie 11. und 28. April. 
 Foto: Arteo Photography
 Interview mit Paul Hess siehe unten

Drei Tanzstücke 
unter dem Titel 
„Next Generation!“ 
feierten vergangene 
Woche Premiere im 
Theater (siehe Foto 
oben). Das Eröff-

nungsstück „Who is Victor?“ stammt 
von Choreograf und Tänzer Paul Hess 
(Foto: Oliver Look), der für den Blog 
des Theaters Satzanfänge ergänzt.

Am Tanz fasziniert mich,…dass man 
mit Bewegung vieles ausdrücken 
kann, was man mit Worten nicht 
sagen kann.

An meinem ersten Tag in Trier habe 
ich...eigentlich meine neue 
Wohnung streichen wollen, 
bin aber quasi vor dem 
Haus auf dem Olewiger 
Weinfest gelandet.

Im Anschluss an „Next Ge-
neration!“ werde ich…hof-
fentlich mit vielen Zu-
schauern sprechen können, 
egal ob sie mit der Vorstellung et-
was anfangen konnten oder nicht. 
Deshalb bieten wir auch nach der 
zweiten, dritten und vierten Vor-
stellung Publikumsgespräche im 
Theaterfoyer an. 

Das sagt man mir nach..., dass ich, 
wenn ich mich auf etwas fokussiere, 
die Welt um mich herum unterge-
hen könnte, ohne dass ich davon 
Notiz nähme. 

„Next Generation!“ ist ein wegwei-
sendes Projekt für mich,...weil ich 
hoffe, Trier eine weitere Sichtweise 
auf Tanz und Performance zeigen 
zu können und das hoffentlich zu 
einem Austausch zwischen uns, un-
seren Zuschauern und idealerweise 

auch neuen Zuschauern führt, die 
bisher mit Tanz nicht viel am Hut 
hatten. Ich bin bereit.

An meiner Heimat Essen vermisse 
ich am meisten...innerhalb von zehn 
bis 30 Minuten in der nächsten 
Stadt zu sein, egal in welche Rich-
tung ich fahre.

Das macht mich glücklich:…Gutes 
Essen und mit anderen in einen 
wirklichen Gedankenaustausch 
abseits vom Smalltalk zu kommen. 
Am besten beides zusammen.

Ich bin gerne Mitglied der Company 
am Theater Trier, weil…hier Men-

schen arbeiten, die sich 
größtenteils schon lange 
kennen und weil es ein Ort 
ist, an dem sich Erfahrung 
und Innovation begegnen.

Meine größten Vorbilder 
sind… Menschen, deren 
Lebensweg nicht gerade-
aus verläuft, die aber 

trotzdem glücklich und erfolgreich 
sind.

Diese drei Tanzstücke sollte jeder 
einmal gesehen haben…„Who is 
Victor?“, „Inner Jail“ und „Going 
Nowhere“, die drei Stücke aus 
„Next Generation!“
 Die Fragen stellte Dominik Huß

Sprechen 
durch Bewegung

Tänzer Paul Hess ergänzt Satzanfänge

Zur Person
● Paul Hess studierte Tanz und 
Choreografie und produziert und 
choreografiert seit 2008 erfolg-
reich eigene Stücke.
● Er wirkte unter anderem in Wim 
Wenders Tanzfilm „Pina“ mit.

Akzeptanz für 
Flüchtlinge erhalten

Städtetag zur Rückführung abgelehnter Asylbewerber
Mit der Rückführung von abgelehn-
ten Asylbewerbern und der Forde-
rung, von allen Flüchtlingen Finger-
abdrücke zu nehmen, um Sozialbe-
trug zu vermeiden, beschäftigte sich 
der Deutsche Städtetag.

Zum Beschluss 
von Bund und 
Ländern über die 

Rückführung abgelehnter Asylbe-
werber, den das Bundeskabinett am 
vergangenen Mittwoch auf den Weg 
gebracht hat, erklärt die Präsidentin 
des Deutschen Städtetages, Oberbür-
germeisterin Dr. Eva Lohse aus Lud-
wigshafen: „Integration der Men-
schen mit Bleibeperspektive und 
Rückführung der Menschen, die 
nicht in Deutschland bleiben können, 
sind zwei Seiten einer Medaille. Es 
ist deshalb gut, dass Bund und Län-
der Schritte ergreifen wollen, um ab-
gelehnte Asylbewerber konsequenter 
in ihre Heimat zurückzuführen.“

Beschlüsse umsetzen

Für die Städte sei besonders wichtig, 
dass Menschen ohne Bleibeperspek-
tive nicht auf die Kommunen verteilt 
und nach Abschluss ihres Verfahrens 
aus den Erstaufnahmeeinrichtungen 
zurückgeführt würden. „Erfreulicher-
weise haben Bund und Länder diese 
Forderung aufgegriffen. Jetzt wird es 
darauf ankommen, die Beschlüsse 
umzusetzen“, wird Lohse in einer 
Pressemitteilung zitiert. Eine konse-
quente Rückführung abgelehnter 
Asylbewerber trage auch dazu bei, 
die Akzeptanz für Flüchtlinge in der 
Gesellschaft zu erhalten und erleich-
tere es den Kommunen, sich auf die 
Integration der Menschen mit Bleibe-
perspektive zu konzentrieren.

Die Forderung der Chefin des Bun-
desamts für Migration und Flüchtlinge 
(Bamf), Jutta Cordt, von allen Flücht-
lingen Fingerabdrücke zu nehmen, 
lehnt Helmut Dedy, Hauptgeschäfts-
führer des Städtetags, ab. Cordt hatte 
die Ausländerbehörden der Kommu-
nen aufgefordert, Fingerabdrücke zu 
nehmen, um den Sozialbetrug durch 
sogenannte „Schummel-Identitäten“ 
einzudämmen. Hierzu sagt Dedy: 
„Die Städte haben ein großes Interesse 
daran, Missbrauch von Sozialleistun-
gen zu bekämpfen. Es darf nicht sein, 
dass ein und dieselbe Person in meh-
reren Städten Hartz IV oder Sozialhil-
fezahlungen erhält. Dies wird in Zu-
kunft auch kaum mehr möglich sein. 
Eine erkennungsdienstliche Behand-
lung aller Flüchtlinge findet bereits 
bei der Erstaufnahme statt. Auch die 
Nacherfassungen bisher nicht erfass-
ter Menschen sind laut Bamf abge-
schlossen. Jeder Flüchtling erhält ein 
fälschungssicheres Identitätspapier 
mit allen biometrischen Angaben.“

Die Sozialbehörden ebenso wie die 
Ausländerämter würden jedem Hin-
weis auf Leistungsmissbrauch oder 
falsche Identitätsangaben nachgehen. 
Der im Aufbau befindliche Datenaus-
tausch zwischen Bund, Ländern und 
Kommunen werde hierbei hilfreich 
sein, ist sich Dedy sicher. Erneut flä-
chendeckend von Flüchtlingen Fin-
gerabdrücke zu nehmen, um Leis-
tungsmissbrauch zu verhindern, wäre 
„ganz unverhältnismäßig und würde 
keinen zusätzlichen Erkenntnisge-
winn versprechen“, betont der Haupt-
geschäftsführer. Um die Identifizie-
rung der Flüchtlinge zu verbessern, 
hat das Bundeskabinett beschlossen, 
dass das Bamf unter Umständen de-
ren Handy-Daten auslesen darf. 

Singen als Revolution
Vielfältiges Programm zum Weltfrauentag / Film über iranische Komponistin

Rund um den Weltfrauentag am Mitt-
woch, 8. März, gibt es in Trier ein 
vielfältiges Programm mit Vorträgen, 
Führungen und Filmen, das von der 
städtischen Frauenbeauftragten Ange-
lika Winter koordiniert wird. Die ein-
zelnen Veranstaltungen im Überblick:
● Donnerstag, 2. März, 18.30 Uhr, 
Vortrag/Führung im Karl-Marx-Haus.
Das Karl-Marx-Haus bietet mit Bar-
bara Stiegler einen Vortrag zum The-
ma „Mehr als genug: weibliche Ar-

beit“ an. Im Anschluss führt Peter 
Pfister durch die Sonderausstellung 
„Das weibliche Gesicht der Arbeit“. 
● Sonntag, 5. März, 11 Uhr, Benefiz-
vortrag im Rokokosaal des Kurfürst-
lichen Palais.
Der Zonta Club Trier lädt zu dem Vor-
trag „Bedeutende Frauen in der Re-
formationszeit“ mit Pfarrerin Wiebke 
Dankowski ein. Sie stellt unter ande-
rem Martin Luthers Frau Katharina 
von Bora vor, aber auch die Mutter 

des Trierer Refor-
mators Caspar Ole-
vian. Der Erlös der 
Veranstaltung geht 
an das „Wellco-
me“-Projekt des Di-
akonischen Werks 
für Familien mit 
neugeborenen Kin-
dern. Karten an der 
Tageskasse.
● Mittwoch, 8. 
März, 15 Uhr, Stadt-
führung.
„Auf den Spuren 
Trierer Frauen“ lau-
tet der Titel einer 
Stadtführung der 
VHS mit Angelika 
Kiebel, an der auch 
Männer teilnehmen 
können. Frauenge-
schichte in Trier be-
deutet eine besonde-
re Entdeckungsrei-
se. Die Führung er-
innert an das tragi-
sche Schicksal der 
Kaiserin Fausta und 

thematisiert den Kult um die Kaise-
rinmutter Helena. Die Teilnehmer 
begegnen unter anderem der Patri-
zierin und Stifterin Adelheid von 
Besselich, der couragierten Bäcker-
meisterin Anna Olevian und Jenny 
von Westphalen, der Ehefrau von 
Karl Marx. Während des Hexen-
wahns und der NS- Diktatur wurden 
viele Trierer Frauen Opfer von Ge-
walt und Fanatismus – auch an sie 
erinnert dieser Rundgang. Die mittel-
alterliche Frauenbewegung der Begi-
nen hatte in Trier eine große Verbrei-
tung. Dort engagierten sich Frauen 
für Mädchenbildung, Krankenpflege 
und soziale Arbeit. Die Führung be-
ginnt vor dem St. Josefstift, Franz- 
Ludwig-Straße 7, und endet in St. 
Irminen mit einer Gesprächsrunde. 
Anmeldung: www.vhs-trier.de.
● Mittwoch, 8. März, 19.30 Uhr, 
Filmvorführung, Broadway-Kino.
In der Reihe Agenda-Kino zeigen die 
Filmpaten Terre des Femmes, Am-
nesty International, Frauennotruf und 
die Frauenbeauftragte der Stadt Trier 
den mehrfach ausgezeichneten Film 
„No Land‘s Song“ (Foto links: Stu-
dio p) im Broadway-Kino in der Pau-
linstraße. Filmemacher Ayat Najafi 
porträtiert darin seine Schwester Sara 
Najafi. Sie ist Komponistin in Iran 
und träumt davon, ihr Werk mit weib-
lichen Solopartien auf die Bühne zu 
bringen. Die Kamera begleitet die 
mutige Künstlerin bei ihrem beharrli-
chen Versuch, einen Weg zu finden, 
denn Frauen im Iran ist es verboten, 
öffentlich vor einem männlichen Pu-
blikum solo zu singen.

Steuerungsausschuss
In seiner nächsten Sitzung am Don-
nerstag, 2. März, 17 Uhr, Großer Rat-
haussaal, befasst sich der Steuerungs-
ausschuss unter anderem mit den Vor-
schlägen zur Umsetzung des städti-
schen Aktionsplans Inklusion. 
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Aktuelle Programmtipps: 
Montag, 6. März:
17 Uhr: Rockmagazin „Livhaftig“: 
Band „Merlix“ live in der Arena 
(Wiederholung: 21 Uhr).
Dienstag: 7. März: 
Diskussion mit den Fraktionen 
über die Themen der Stadtratssit-
zung vom 8. März.
Mittwoch, 8. März:
17 Uhr: Live-Übertragung der 
Stadtratssitzung.
Samstag, 11. März:
17 Uhr: Diskussion mit den Frak-
tionen über die Themen der Stadt-
ratssitzung am 13. März (Wieder-
holung: 21 Uhr, 12. März, 17/21 
Uhr, 13. März, 16 Uhr).
Montag, 13. März: 
17 Uhr: Live-Übertragung der 
Stadtratssitzung.
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Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

AusschreibungAusschreibung

Vom 16. bis 21. Februar wurden beim Stan-
desamt 42 Geburten, davon elf aus Trier, fünf 
Eheschließungen und 41 Sterbefälle, davon 
26 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Keine Veröffentlichungen gewünscht.

Geburten
Keine Veröffentlichungen gewünscht.

StandesamtStandesamt

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen 
Bekanntgaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder 
der Ausschüsse gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen 
Sitzungen (als Anlage) im Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

StellenausschreibungenStellenausschreibungen

Die Stadt Trier sucht zur Verstärkung des Amtes für Brand-, Zivilschutz und Rettungsdienst 
(Berufsfeuerwehr) zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Detaillierte Informationen zu diesen Stellenangeboten und zu den Bewerbungsvoraus-
setzungen fi nden Sie auf der Homepage der Stadt Trier unter www.trier.de/stellenan-
gebote.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. In Umsetzung des Landes-
gleichstellungsgesetzes begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Frauen. Die Stadt-
verwaltung Trier ist als familienfreundliche Institution zertifi ziert. In Umsetzung des Inte-
grationskonzeptes der Stadt Trier begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Personen 
mit Migrationshintergrund. 

Für Fragen und Informationen stehen Ihnen Herr Peter Hermes zur Verfügung, Tele-
fon: 0651/718-1113.

Ihre Bewerbung (Kopien) richten Sie bitte bis zum 24. März 2017 an

Stadtverwaltung Trier, 
Zentrales Personalamt, 
Postfach 3470, 54224 Trier, bzw. per
E-Mail an: bewerbungen@trier.de

Die Stadt Trier

Brandmeisterin / Brandmeister zweites Einstiegsamt der 
Fachrichtung Feuerwehr, Vollzeit, Besoldung A 7 LBO

Brandoberinspektorin / Brandoberinspektor drittes 
Einstiegsamt der Fachrichtung Feuerwehr, Vollzeit, Besoldung A 10 LBO

Rettungsassistentin / Rettungsassistent im Zeitvertrag  
(2 Jahre), Einsatz im Rettungsdienst/ Krankentransport, Vollzeit/ Teilzeit, 
Entgeltgruppe 6 TVöD

Rettungssanitäterin / Rettungssanitäter Einsatz im 
Krankentransport, Vollzeit/Teilzeit, Entgeltgruppe 4 TVöD

Einladung zur Jagdgenossenschaftsversammlung Trier Tarforst/Filsch
Der Vorstand der Jagdgenossenschaft Trier Tarforst/Filsch lädt seine Mitglieder zur Jagdgenos-
senschaftsversammlung am Freitag, den 24.03.2017 um 19:00 Uhr im Gasthaus Wollscheid, Tar-
forster Str. 43, 54296 Trier-Tarforst ein.
Tagesordnung:
1. Begrüßung und Festsetzung der Tagesordnung, allgemeine Information
2. Rechnungslegung 2016 /2017
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Beschluss über die Verwendung des Reinertrages
5. Aufstellung und Beschussfassung des Haushaltsplanes für das Jahr 2017/18
6. Verschiedenes.
Teilnahmeberechtigt sind alle Grundstückseigentümer/Innen, die im Jagdkataster der Stadtteile 
Trier-Tarforst und Trier-Filsch mit bejagbaren Grundflächen eingetragen sind.
Das Ergebnis der Versammlung wird in einer Niederschrift festgehalten, die ab dem 18.04.2017 
zwei Wochen werktags in der Zeit von 11.00 Uhr bis 14.00 Uhr oder nach telefonischer Vereinba-
rung beim Jagdvorsteher Aloys Dietzen, Mainstr. 10, 54296 Trier-Filsch, zur Einsichtnahme für 
die Mitglieder der Jagdgenossenschaft ausgelegt wird.
Trier-Filsch, den 11.02.2017  Aloys Dietzen, Jagdvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Ortsbeirat Trier-Mariahof tagt in öffentlicher Sitzung am Dienstag, 07.03.2017, 19:30 Uhr, 
Pfarrheim St. Michael, Am Mariahof 37. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 
2. Flächennutzungsplan Trier 2030 – Grundsatzentscheidung zu den Bauflächen Langenberg/Bru-
bacher Hof; 3. Sanierung städtischer Wohngrundbesitz, künftige Mieten nach Abschluss der Moder-
nisierungsmaßnahmen in den Objekten Magnerichstraße 1/3 und 2 und Auf Mariahof, Mieterhö-
hungspotential in den noch nicht sanierten Wohnungsbeständen; 4. Petition an den Trierer Stadtrat 
– „Mut zur Lücke“ – Freiraum statt Bebauung am Orteingang Trier-Mariahof“; 5. Errichtung von 
Wohnungen im sozial geförderten Wohnungsbau „Östlich des Hofgutes Mariahof“ zur Deckung des 
dringenden Bedarfes an Sozialwohnungen und Unterbringung von anerkannten Flüchtlingen – Kos-
tenfortschreibung und außerplanmäßige Mittelbereitstellung gemäß § 100 GemO (Gemeindeord-
nung) im Finanzhaushalt 2016; 6. Anfrage der WGL an die Stadtverwaltung: Warum wird die Öf-
fentlichkeit nicht zeitnah durch Niederschriften zu den Sitzungen der Gremien informiert? Es ist 
dadurch nicht möglich, gefasste Beschlüsse der Gremien nachzulesen; 7. Verschiedenes 
Trier, den 20.02.2017     gez. Jürgen Plunien, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet  unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Rund 120 Men-
schen nahmen 
an einem Infor-
mationstag für 
Flüchtlinge, 
o r g a n i s i e r t 
vom Migrati-

onsbeirat, im 
ERA-Conference 

Center teil. Auf einem Markt der 
Möglichkeiten konnten sich die Teil-
nehmer an Ständen verschiedener In-
stitutionen über Schule und Studium, 
Ausbildung und Arbeit, Freiwilligen-
dienste, Sprache, Flüchtlingsberatung, 
Arbeitsmarktintegration und vieles 
mehr informieren. Vorträge zur Inte-
grationspolitik des Landes, zur Ge-
sundheitsversorgung und zu weiteren 
Themen rundeten das Angebot ab.

Info-Tag mit rund 
120 Flüchtlingen

Unter dem Motto „Wer will fleißige 
Handwerker sehen?“ lädt das Stadt-
museum für Sonntag, 5. März, 11.30 
Uhr, zu einer Familienführung über 
die Arbeit von Steinmetzen und 
Tischlern mit Hanna Verena Knopp 
ein. Ohne fleißige Handwerker wäre 
die Welt ziemlich leer: Keine Häuser 
zum Wohnen, keine Betten zum 
Schlafen und erst recht keine schönen 
Statuen und Möbel, um Schlösser 
und Burgen zu dekorieren. Aber wie 
haben Steinmetze und Tischler 
eigentlich gearbeitet? Was muss man 
können, um ein richtig guter Hand-
werker zu sein? Knopp erklärt die 
Handwerker-Schätze im Museum 
und zeigt deren Geheimnisse. 

Weitere Führung für
Familien im Museum

OB Wolfram Leibe (3. v. l.), Baudezer-
nent Andreas Ludwig (2. v. r.) und 
SWT- Vorstand Arndt Müller (l.) haben 
die 2014 eröffnete, rund 18 Millionen 
Euro teure Feuerwache in Mainz be-
sichtigt. Empfangen wurden sie vom 
dortigen OB Michael Ebling (3. v. r.), 
Baudezernentin Marianne Grosse und 
Feuerwehrchef Martin Spehr (r.). Auf 
dem 6000 Quadratmeter großen Areal 
ist neben der Berufs- auch die Freiwil-
lige Feuerwehr untergebracht. „Wir 
schauen, welche gute Lösungen ande-
re vergleichbare Städte gefunden ha-
ben und ob wir diese für Trier nutzbar 

machen können“, sagte Leibe bei dem 
Ortstermin. 
  Die Mainzer Feuerwehr ist ebenso 
wie die Trierer auf zwei Standorte ver-
teilt. Neben dem 2016 eröffneten und 
mit den Stadtwerken realisierten 
Brand- und Katastrophenschutzzent-
rum in Ehrang wird eine neue Haupt-
wache benötigt, da das Gebäude am 
Barbaraufer marode ist. Der Stadtrat 
hatte sich im Juni 2016 für das Polizei-
gelände an den Kaiserthermen als 
Standort ausgesprochen. Im Rathaus 
entsteht für das Projekt eine dezernats-
übergreifende Arbeitsgruppe. Foto: PA

Feuerwache besichtigt

hat im Allgemeinen Sozialen Dienst des Jugendamtes ein großes Team an sozialpäd-
agogischen Fachkräften, die für die Vermittlung verschiedener Hilfen zuständig sind. 
Sie sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt hierfür eine/n

Die Beschäftigung erfolgt nach den Vorschriften des TVöD. Der Beschäftigungsumfang 
beträgt 100 % der Vollbeschäftigung. Teilzeitbeschäftigung ist grundsätzlich möglich. 
Gehen entsprechende Bewerbungen ein, wird geprüft, ob den Teilzeitwünschen im 
Rahmen der dienstlichen Möglichkeiten entsprochen werden kann.

Detaillierte Informationen zum Stellenangebot und zu den Bewerbungsvoraussetzun-
gen fi nden Sie auf der Homepage der Stadt Trier unter www.trier.de/stellenangebote.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. In Umsetzung des Lan-
desgleichstellungsgesetzes begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Frauen. Die 
Stadtverwaltung Trier ist als familienfreundliche Institution zertifi ziert. In Umsetzung des 
Integrationskonzeptes der Stadt Trier begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von 
Personen mit Migrationshintergrund.

Für Fragen und Informationen steht Ihnen Frau Nadine Ziewers zur Verfügung, 
Telefon 0651/718-1114.

Ihre Bewerbung (Kopien) richten Sie bitte bis zum 6. März  2017 an:

Stadtverwaltung Trier, 
Zentrales Personalamt, 
Postfach 3470, 54224 Trier
E-Mail: bewerbungen@trier.de

Die Stadt Trier

Sozialarbeiterin / Sozialarbeiter 

Öffentliche Ausschreibung nach VOL:
Vergabenummer 28/17: Installation und Bereitstellung eines Online-Bewerbermanagements 
für die Stadtverwaltung Trier
Angebotseröffnung: Mittwoch, 29.03.2017, 11:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 31.05.2017
Ausführungsfrist: Implementierung bis spätestens Juli 2017
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Den vollständigen Bekanntmachungstext finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen. Weitere Informationen zum 
Verfahren sowie die Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVer-
gabe unter www.deutsche-evergabe.de. 
Für Rückfragen steht Herr Fisch jederzeit unter 0651/718-4601 zur Verfügung.
Trier, 22.02.2017 Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen.

Unter dem Titel „Heil Hitler und He-
lau!“ hält die Trierer Historikerin Jut-
ta Albrecht am heutigen Dienstag, 28. 
Februar, 19 Uhr, im Stadtmuseum  
Simeonstift erneut einen Vortrag über 
den Trierer Karneval unter dem Ha-
kenkreuz. Der Karneval hatte, so die 
weitläufige Meinung, nichts mit dem 
Nationalsozialismus zu tun. Erst in 
den letzten Jahren ist ein offener und 
kritischer Umgang mit diesem The-
ma möglich geworden. Wie alle ge-
sellschaftlichen Bereiche wurde auch 
der Karneval im Nationalsozialismus 

gleichgeschaltet und instrumentali-
siert. Ob dies neben den Karnevals-
hochburgen Köln und Mainz auch in 
Trier der Fall war und wie sich die 
Karnevalisten der Vereine damals po-
sitionierten, beleuchtet Jutta Albrecht 
in ihrem Vortrag zum diesjährigen 
Sessionsabschluss. Dabei wirft sie 
auch einen Blick hinter die Kulissen, 
um die Wirklichkeit hinter dem schö-
nen Schein der fröhlich-feiernden 
Bevölkerung zu entdecken. Weitere 
Informationen im Internet: www.mu-
seum-trier.de

„Heil Hitler und Helau!“
Vortrag über Karneval im Dritten Reich

Auf einer Homepage des Triki-Büros 
(www.betreuung.triki.de) finden El-
tern zahlreiche Infos über ein- und 
mehrtägige Angebote zur Ferienbe-
treuung, die laufend aktualisiert wer-
den. Außerdem können sich Interes-
senten im Triki-Büro am Simeonstift-
platz beraten lassen. 

Datenbank zur
Ferienbetreuung
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Für städtische Dienststellen mit 
dem stärksten Publikumsverkehr 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung 
eine Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag 8 bis 16, Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Donnerstag, 10 bis 18 
Uhr, Freitag, 8 bis 13 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19): Straßenverkehrsbehör-
de: Montag, Mittwoch, Donnerstag, 
9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, Freitag, 
9 bis 12 Uhr und nach Vereinba-
rung. Büro Bewohnerparkauswei-
se; zusätzlich Montag bis Mitt-
woch,14 bis 15 Uhr.  Fahrerlaub-
nisbehörde: Montag bis Freitag, 8 
bis 12 Uhr, und Donnerstag zusätz-
lich 14 bis 18 Uhr. Zulassungsbe-
hörde: Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag, 7 bis 13, und 
Donnerstag, 10 bis 18 Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. Unter-
nehmerberatung: Donnerstag, 14 
Uhr (nur nach Anmeldung: 0651/ 
718-1832, iris.sprave@trier.de).
Standesamt (Palais Walderdorff): 
Montag, Donnerstag, Freitag, 8.30 
bis 12 (Termine Hochzeiten: 8.30 
bis 11.30, Mittwoch, 8.30 bis 12 /14 
bis 17, Urkunden: Montag, Mitt-
woch, Donnerstag, 8.30 bis 12 Uhr.
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr. 
Bibliothek/Archiv (Weberbach): 
Bibliothek: Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 
13, Archiv: Montag, Mittwoch, 
Freitag, 9 bis 13, Donnerstag 9 bis 
17 Uhr; Schatzkammer: Dienstag 
bis Sonntag/feiertags, 10 bis 17 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum: 
Montag, 8.45 bis 12.15 und 14.30 
bis 16 Uhr, Mittwoch, 8.45 bis 
12.15 Uhr, Donnerstag, 8.45 bis 18 
Uhr. Bibliothek Palais Walder-
dorff: Montag, Freitag, 12 bis 18, 
Mittwoch, 9 bis 13, Donnerstag, 12 
bis 19, Samstag, 10 bis 13 Uhr.
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstra-
ße 2): werktags, 8.30 bis 12, Don-
nerstag 14 bis 16 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport-
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, Donnerstag, 14 
bis 16 Uhr; Einbürgerung: Freitag, 
8 bis 12, Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Stadtkasse (Simeonstraße 55): 
Montag bis Donnerstag 8 bis 12/14 
bis 16 Freitag, 8 bis 12 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung.
Beirat für Migration und Integra-
tion (Rathaushauptgebäude): Mon-
tag bis Freitag, 9.30 bis 13 Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 
62): Montag bis Freitag, 9 bis 12, 14 
bis 16 Uhr und nach Vereinbarung.  
 Stand: 1. März 2017 

Rathaus
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter der 
Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr,
Internet: www.trier.de

Eine große Resonanz verzeichneten 
die Veranstalter beim Weltgästefüh-
rertag 2017 in Trier, Trittenheim und 
Saarburg. Über 500 Teilnehmer wa-
ren bei den kostenlosen Schnupper-
führungen dabei, die sich in diesem 
Jahr um das Thema „Reform – Zeit 
für Veränderung“ drehten. Bei der 
Führung „Caspar Olevian und der 
Reformationsversuch von 1559“ mit 
Anke Reichelt (2.v. r.) machte die 
Gruppe unter anderem am Haupt-
markt Station. Schon seit vielen Jah-
ren ist der Verein der Gästeführer 
Trier und Region (VGT) bei dem  
bundesweiten Weltgästeführertag 
dabei und wird dabei seit 2015 von 
der Trier Tourismus und Marketing 
GmbH (TTM) unterstützt. Am Ende 
kamen gut 720 Euro an Spenden zu-
sammen, die der VGT an die Trierer 
Stadtbibliothek an der Weberbach 
spenden wird, um damit kostbare 
Bücher aus dem eigenen Bestand zu 
restaurieren. Foto: Götz Feige

Rund 500 Besucher 
bei Weltgästeführertag

Kunstfreunde, die im Januar die Ab-
schlussausstellung des Jahresprojekts 
„366 x Trier – Szenen einer Stadt“ 
von Josef  Hammen in der Tuchfabrik 
nicht sehen konnten, bietet sich ab 
Donnerstag, 9. März, im Palais Wal-
derdorff eine neue Gelegenheit. Der 
Besuch der neuen Ausstellung „Men-
schen und Orte“ lohnt sich für alle, 
die ihre Trierer Lieblingsszenen wie-
dersehen wollen. Zudem wird mit 
„Trier plus“ ein neues Projekt von 
Hammen vorgestellt. 

Prägnante Altersszenen

Ein Jahr hatte der Künstler  mit sei-
nem Daily-Painting-Projekt viele 
Trierer begeistert. Seine Darstellun-
gen vertrauter Motive aus neuer Per-
spektive, die prägnanten Alltagsmo-
mente und seine vielen kleinen Ent-
deckungen erzählen von Menschen 
und Geschichten, die diese Orte ge-
prägt haben. Ihre Berichte sind für 
den Maler ebenso inspirierend wie 

für die Mitarbeiter der Stadtbiblio-
thek. Aus dem riesigen Bestand ha-
ben sie für das Rahmenprogramm 
Interessantes und Anregendes zu ei-
nem umfangreichen Büchertisch zu-
sammengetragen. Dabei geht es um 
Wahrzeichen wie Porta, Nigra, Dom 
und Steipe, aber auch um berühmte 
Trierer Persönlichkeiten, darunter 
Caspar Olevian, Karl Marx und Os-
wald von Nell-Breuning. 

Die Vernissage der neuen Ausstel-
lung, die bis 20. April läuft, beginnt 
am Donnerstag, 9. März, 18 Uhr, im 
Erdgeschoss der Stadtbibliothek Pa-
lais Walderdorff. Das Rahmenpro-
gramm der Veranstaltung gestalten 
Absolventen der Karl-Berg-Musik-
schule. An den beiden Samstagen 11. 
März und 1. April, jeweils 10 bis 13 
Uhr, steht Josef Hammen den Besu-
chern für ein Gespräch zur Verfü-
gung. Weitere Informationen zur neu-
en Ausstellung im Internet: www.
stadtbibliothek-walderdorff.de.

Großzügige Spende fürs Familienzentrum 
In der Vorweihnachtszeit 2016 bot 
die City-Initiative in Kooperation mit 
dem Stadtwerke-Verkehrsbetrieb er-
neut einen Park & Ride-Service an. 
Damit verbunden war eine Spenden-
aktion, für die in den Bussen sowie 
im Stadtbus-Center an der Treviris- 
Passage Boxen aufgestellt wurden. 
Dabei kam ein stolzer Betrag für das 
Feyener Familienzentrum Fidibus zu-
sammen, den die SWT auf 1000 Euro 
aufrundete. Silvia Willwertz, Vorsit-
zende des Fidibus-Trägervereins 
(Mitte), freut sich über den Scheck, 
den Knut Hofmeister (SWT) und 
Jennifer Schaefer, Leiterin der Ge-
schäftsstelle der City-Initiative, 
überreichen. Informationen zur 
Arbeit des Zentrums für Begegnung 
und Kultur: www.fidibus-trier.de.  
 Foto: City-Initiative

Viermal Aquafitness in 
der Richterakademie

Neue Kurse der VHS in der zweiten März-Woche 
Kurz nach dem Start des neuen Se-
mesters der Volkshochschule am 6. 
März beginnen zahlreiche weitere 
neue Kurse: 
Vorträge/Gesellschaft
● „Forum Rechtliche Vorsorge: 
Selbstbestimmen bis zuletzt – die Pa-
tientenverfügung“, 8. März, 18 Uhr, 
Palais Walderdorff, Lesecafé.
Ernährung/Gesundheit/Bewegung:
● Zweimal „Ich beweg‘ mich“: Yoga 
für den Einstieg, ab 8. März, mitt-
wochs, 18.10/19.45 Uhr, Karl-Berg- 
Musikschule, Raum V 4.
● Flow Yoga, Beginn: 8. März, Mitt-
wochs, 18.45 Uhr, Gymnastikhalle 
Nelson-Mandela-Realschule plus 
● Gesund sein – Workshop, ab 8. 
März, mittwochs, 19.45 Uhr, Scham-
matdorfzentrum, Gymnastikraum 
● Qi Gong, ab 8. März, mittwochs, 
20 Uhr, Gymnastikhalle der Nelson- 
Mandela-Realschule plus.
● Fit und gesund mit Aquafitness, ab 
9. März, donnerstags, 8.30/9.30/ 
10.30/11.30 Uhr, Richterakademie.
● Qi Gong, ab 9. März, donnerstags, 
10.30 Uhr, Lesecafé, Palais Walder-
dorff, Domfreihof. 
● Gyrokinesis: dreidimensionales 
Bewegungskonzept, ab 9. März, 
17.45 Uhr, Turnhalle Heiligkreuz.
● Pilates für Fortgeschrittene, ab 9. 
März, donnerstags, 18 Uhr, Gymnas-
tikraum im Schammatdorfzentrum 
● „Selbst ist der Mann... ran an den 
Kochtopf“, 9./16./23. März, 18.15 

Uhr, Schulungsküche der Medard- 
Förderschule.
● Pilates 50+, ab 9. März, donners-
tags, 18.30 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Raum V 4.
● Bodyforming, ab 9. März, don-
nerstags, 18.30 Uhr, Karl-Berg-Mu-
sikschule, Raum V 1.
● Basis Workshop Aromatherapie, 
Donnerstag, 9. März, 19 Uhr, Palais 
Walderdorff, Lesecafé.
● Pilates für Anfänger, ab 9. März,  
donnerstags, 19.30 Uhr, Gymnastik-
raum im Schammatdorfzentrum.
● Pilates sanft, ab 9. März, donners-
tags, 19.45 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Raum V 1.
Kreatives Gestalten: 
● Kreatives Gestalten mit Acryl für 
Anfänger, ab 8. März, mittwochs, 
18.30 Uhr, Bürgerhaus Trier-Nord, 
Raum 208.
● Kreatives Nähen, ab 9. März, don-
nerstags, 18.15 Uhr, Nähraum der 
Berufsbildenden Schule  EHS.
● Die digitale Überblendschau, ab 9. 
März, donnerstags, 19 Uhr, Medien-
werkstatt Klaus Meis in Trierweiler/
Fusenich.
EDV:
● Tabellenkalkulation mit MS Excel 
(Grundlagen), ab 8. März, mittwochs, 
18.30 Uhr, Palais Walderdorff, Dom-
freihof, Raum 106.
● Themennachmittag Android 50+, 
Donnerstag, 9. März, 17.30 Uhr,  Pa-
lais Walderdorff, Raum 107.

Anfang März lädt das Berufsinforma-
tionszentrum (BiZ) in der Dasbach-
straße zu zwei Veranstaltungen ein. 
Unter dem Motto „Polizist – Mehr als 
nur ein Job“ stellt am Donnerstag, 2. 
März, 16 Uhr, die Landespolizei die-
ses vielfältige Arbeitsgebiet vor. Dazu 
gehört unter anderem, Straftaten und 
Ordnungswidrigkeiten zu verfolgen, 
Gefahren abzuwehren und für Ver-
kehrssicherheit zu sorgen. In der ers-
ten Veranstaltung 2017 der Reihe „BiZ 
& Donna“ werden Frauen am Diens-
tag, 7. März, ab 9 Uhr, über die Vor- 
und Nachteile der 450-Euro-Jobs in-
formiert. Referentin Anke Fries (Deut-
sche Rentenversicherung) informiert 
über Rechte und Pflichten, die Folgen 
für die Rente und den Unterschied 
zwischen Mini- und Midijob. 

Zwei Vorträge 
im BiZ

Szenen einer Stadt
Gemälde von Josef Hammen in der Stadtbibliothek

Zu einem weiteren Workshop mit den 
Schatzkammer-Kids lädt die Stadtbib-
liothek Weberbach für Samstag, 4. 
März, ab 11 Uhr, Kinder zwischen 
acht und elf Jahren ein. Unter der Lei-
tung von Heidi Rautert gibt es span-
nende und abwechslungsreiche Er-
kundungen rund um die Frage, ob es 
im Mittelalter nur finster und schmut-

zig war? Die Schatzkammer-Kids tref-
fen sich immer an jedem ersten Sams-
tag im Monat. Für alle Workshops ist 
jeweils eine vorherige Anmeldung er-
forderlich per Telefon (0651/718-
1427), Fax (0651/718-1428) oder E- 
Mail: schatzkammer@trier.de. Die 
Teilnahmegebühr für die Kinder be-
trägt jeweils drei Euro. 

Dem Mittelalter auf der Spur
Kinder-Workshop in der Schatzkammer
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bis 3. März
„Gewohntes im Detail“, 
Fotografien von Kerstin Benzmüller, 
Klinikum Mutterhaus Nord

„Formen und Farben“, Werke von 
Anita Reichardt und Veith Helmut 
Goris, SWR-Studio, Hosenstraße 20

Klangkunstausstellung „Open 
Expo“, Tufa-Galerie

bis 4. März
„Böse Bilder“, Gruppenausstellung 
verschiedener Künstler, KM 9

„Dreamspiration“, Werke des 
Kunst-Leistungskurses des AMG, 
Aula, Angela-Merici-Gymnasium

bis 5. März
„Festival der Farben“, digitale 
Gemälde von Walter Baumeister,
Familienbildungszentrum Remise 
Quint

bis 10. März
„Rituale“, Fotografien von David 
Carreño Hansen, Brüderkrankenhaus

bis 16. März
„Das weibliche Gesicht der 
Arbeit“, Foto-Ausstellung der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Karl-Marx-
Haus, Brückenstraße

bis 18. März
„Gerhard Freising spielt“, 
Werkschau, Palais Walderdorff

„Das Horn, das Gottes 
Hintern sticht“, Werke von 
Ameneh Moayedi, Galerie Neues 
Bild, Kaiserstraße 32

bis 24. März
„Eine ‚innertürkische 
Verwaltungsangelegenheit?‘: 
Osmanisch-deutsche 
Verflechtungen und die 
Armeniergräuel im Ersten 
Weltkrieg“, Palais Walderdorff, 
Foyer, Eröffnung: Montag, 6. März, 
19 Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5

bis 26. März
„Mathematik zum Anfassen“, 
Gebäude P, Universität, Campus I

bis 29. März
Historische Fotos aus der 
Sammlung von Ferdinand Laven, 
Stadtarchiv an der Weberbach

„RaumMann 2.0“, Fotos von 
Simone Busch, Café „Zur Steipe“

bis 31. März
Lichtinstallation „Lorem Ipsum“ , 
Tuschezeichnung „Menschgang/
Manwalk“ ,Videoinstallation, 
Campus II der Universität, 
Behringstraße

„Johannes Trithemius (1462 bis 
1516) Benediktiner, Humanist und 
Kirchenreformer“, Lesesaal der 
Bibliothek des Bischöflichen 
Priesterseminars, Eröffnung:
Dienstag, 7. März, 18 Uhr

bis 6. April
„Plein-Air Malerei“, Werke von 
Gerard Bürgisser, Richterakademie, 
Berliner Allee

„Physis – Vision und Illusion“: 
Arbeiten junger europäischer 
Künstler, Europäische 
Kunstakademie, Aachener Straße, 
Eröffnung: 2. März, 19.30 Uhr, 

bis 15. April
„Gestapo-Terror in Luxemburg“, 
Uni-Bibliothek, Campus I

bis 21. Mai
„Misereor-Hungertücher“, 
Museum am Dom, Bischof-Stein-
Platz, Eröffnung: 4. März, 17.30 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Cartoneros, Diareros, 
Futbalistas: eine andere 
Annährung an Streetfotography“, 
mit Stuart Armour, Tufa, Kleiner 
Saal, 19.30 Uhr, weitere 
Informationen: www.tufa-trier.de

THEATER / KABARETT.........

„Hänsel und Gretel“, 
Märchenstück, Theater, 19.30 Uhr 

„Maria de Buenos Aires“, 
Tango Operita von Astor Piazzola, 
Kasino am Kornmarkt, 19.30 Uhr 

KONZERTE / SHOWS.............

„Autobahn“, Exhaus, 20 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Mehr als genug weibliche Arbeit“, 
mit Barbara Stiegler/Führung durch 
die Ausstellung „Das weibliche 
Gesicht der Arbeit“, Karl-Marx-
Haus, Brückenstraße, 18.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Emily Millard, Tufa, 20 Uhr 

VERSCHIEDENES...................

Symposium: 20 Jahre 
Schmerztagesklinik, Mutterhaus 
Nord, Theobaldstraße 12, 15 Uhr

Bücherbasar, Stadtbibliothek 
Palais Walderdorff, 12 bis 19 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Shots Party, Metropolis, 22 Uhr 

KINDER / JUGENDLICHE.....

Die multibunte Kunstwerkstatt, 
Stadtmuseum, 16 Uhr 

Museumsdetektive: „An 
Aschermittwoch ist alles vorbei“ 
Stadtmuseum, 15.30 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

„Under Your Skin“, Tanztheater, 
Tufa, Großer Saal, 19.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

David Blair, Tufa, 20 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

„American Madness“, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 22 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Stadtgeschichte zum Anfassen“: 
Führung für blinde und 
sehbehinderte Besucher, 
Stadtmuseum, 15 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

Schatzkammerkids, 
Workshop Stadtbibliothek 
an der Weberbach, 11 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Under Your Skin“, Tanztheater 
über sechs Geschichten der Flucht, 
Tufa, Großer Saal, 19.30 Uhr

Comedy Slam, Jugendzentrum 
Mergener Hof, Keller, 20 Uhr 

KONZERTE / SHOWS.............

„Café del Mundo“, Tufa, 20 Uhr, 
weitere Infos: www.tufa-trier.de 

SPORT.........................................

Rollstuhlbasketball: Doneck 
Dolphins Trier – USC München, 
Universität, Sporthalle, 18 Uhr 

Mittwoch, 1.3.

Freitag, 3.3.

Samstag, 4.3.

Donnerstag 2.3.
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VERSCHIEDENES...................

Finissage mit Art-Talk zur 
Ausstellung „Böse Bilder“, KM 9, 
Karl-Marx-Straße 9, 15 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Orangerie Clubnight, Nells Park 
Hotel, Orangerie, 21 Uhr 

Metro Motion, Metropolis, 22 Uhr 

FÜHRUNGEN............................

„Wer will fleißige Handwerker 
sehen?“, mit Hanna Verena Knopp, 
Stadtmuseum, 11.30 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Bedeutende Frauen in der 
Reformationszeit“, mit Pfarrerin 
Wiebke Dankowski, Kurfürstliches 
Palais, Rokokosaal, 11 Uhr

„Zu Tisch bei den Römern“, 
mit Katharina Ackenheil, 
Landesmuseum, 15.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Family Classics II mit dem
Philharmonischen Orchester 
der Stadt Trier, Theater, 11 Uhr

Magie Show: Ehrlich Brothers, 
Arena, 13/18 Uhr

SWR 1-Show: „Hits und Storys“, 
Europahalle, Viehmarkt, 20 Uhr

Emily-Barker-Show, Tufa, 20 Uhr

SPORT.........................................

Fußball Regionalliga Südwest:
Eintracht Trier – Kickers 
Offenbach, Moselstadion, 14 Uhr 

VERSCHIEDENES...................

Kleidermarkt der Kita 
Heiligkreuz, Pfarrheim 
Heiligkreuz, 14 bis 16 Uhr

Kleider- und Spielzeugmarkt der 
Kita Alt-Tarforst, Sportzentrum 
Tarforst, 14 bis 16 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Faust I“, (Schulvorstellung), 
Theater, Großes Haus, 11 Uhr 

FÜHRUNGEN............................

Hundert Highlights, 
Schatzkammer, Weberbach, 15 Uhr

„Lebenswege“, mit Hanna Verena 
Knopp, Stadtmuseum, 19 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Maria de Buenos Aires“, 
Kasino, Kornmarkt, 19.30 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (1. bis 7. März 2017)

Sonntag, 5.3.

Samstag, 4.3.

Montag, 6.3.

Dienstag, 7.3.

Das Museum am Dom nimmt den diesjährigen Start der 
bundesweiten Misereor-Fastenaktion in Trier zum Anlass, 
das aktuelle Hungertuch des nigerianischen Künstlers Chi-
di Kwubiri vorzustellen. Es trägt den Titel „Ich bin, weil du 
bist“ und macht das gegenseitige Aufeinander-Angewiesen-
sein  als menschliches Wesensmerkmal zum Thema. Misere-
or lädt mit diesem Hungertuch zu einem Dialog ein über die 
Art und Weise, wie Menschen einander näher kommen und 
miteinander die Zukunft des Planeten gestalten können. 
  Das bischöfliche Hilfswerk Misereor hat 1976 den alten 
Brauch des Hunger- oder Fastentuches, das während der 
Fastenzeit den Altarraum verhüllte, aufgegriffen und ihm 

eine neue Dimension gegeben. Ein Rückblick auf einige Mi-
sereor-Hungertücher aus den letzten Jahrzehnten in der 
Ausstellung soll zeigen, wie diese alte Tradition mit neuem 
Leben gefüllt wurde: zeitgenössische Künstler aus unter-
schiedlichen Erdteilen formulieren ihre Sicht der Bedeutung 
Christi für das friedliche Zusammenleben der Völker. Eröff-
net wird die bis 21. Mai laufende Ausstellung am Samstag, 
4. März, 17.30 Uhr. Der Künstler Chidi Kwubiri erläutert in 
einem Künstlergespräch sein Gemälde. 
  An dem Eröffnungsgottesdienst der Misereor-Aktion am 
Sonntag, 5. März, im Dom nimmt OB Wolfram Leibe als 
Vertreter der Stadt teil.  Foto: Museum am Dom


